
Verzeichniss der Siege dramatiscller Dichter in Athen.

Kumanudes hat in der zu Athen erscheinenden Zeit­
schrift Athenaiom 1878 Bd. VII, S. 76 ff. eine Anzahl In­
schrüten veröffentlicht, welche in der Nähe des Theaters gefunden
sind (&l/WI8I?W 'fijc; GK"I1/ifC; mii th:a'fl?ov TCqor; llfrmv) und Dichter­
namen mit Zahlen dahinter (die Zahlen steigen von 1 bis 18 auf)
enthalten. Es sind 19 Steintäfelchen, meist nur fragmentarisch
erhalten; jede Tafel enthielt ursprünglich 2, auch wohl 3 Columnen
VOll je 17 Zeilen. Hinzugefügt sind 3 weitere schon früher ge­
gefundene Tafeln (nach neuer Vergleichung), welche unzweifelhaft
demselben VerzeichnisRe angehören.

Kumanudes findet hier ein Verzeichniss komischer Dichter
und Schauspieler; allein die Schauspieler sind fern zu halten; diese
Vermuthung gründet sich nur auf täuschende Homonymien, wie
NEOTC'fOÄEfWC; u. s. w. Dagegen ist dem griechischen Herausgeber ent­
gangen, dass ausser den Komikern auch die Tragiker verzeichnet waren.
Ueber die Bedeutung .der beigefügten Zahlen kommt Kumanudes
zu keiner rechten Entscheidung; diese Zahlen können sich nur auf
den ersten Preis, welcher den dramatischen Dichtern bei den Wett­
kämpfen zuerkannt wurde, beziehen 1. Wenn man das, was alte
Grammatiker darüber berichten, vergleicht, wird jeder Zweifel an
der Riohtigkeit dieser Auffassuug schwinden. Nur machen die
verhältnissmli.saig niedrigen Zahlen, namentlich wo wir Bie mit
der anderweitig wo1ll beglaubigten Ueberlieferung vergleichen können,
Schwierigkeiten. Dem Kratinos werden bier 3 Siege zugeschrieben,
bei Suidas 9; ebenso erscheint hier Anaxandrides mit 3, Anti­
phanes mit 8 Preisen, Suidas vermerkt bei dem ersteren 10 (diese

1 Anch Kum. hat diese Vermuthung, jedoch nur frll.gweise, aus­
gesprochen S. 86.
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Angabe wird auch durch eine alte Urkunde bestätigt), bei dem
ande~'on 13 Siege; nach diesem Verzeichniss hat Menauder höchstens
3 mal gosiegt, Apollodor legt ihm 8 Siege bei.

Diese Schwierigkeit lässt sich jedoch auf befriedigende Weise
lösen. Die beiden Dionysischen Feste zu Athen, mit denen drama­
tische Aufführungen verbunden waren, stehen nicht auf gleicher
Linie: an den Lenaeen, die 'in den Winter fallen, wurden die
Festspiele nur von attischen Bürgern und Metoeken besucht: bei
den grossenDionysien (lv timet), die ins Friihjahr fallen, fanden

.sich Zuschauer aus allen Theilen Griechenlands ,ein: ein durch­
schlagender Erfolg vor diesem panhellenischen Publicum ward stets
viel höher geachtet als die Ertheilung des Preises an den Lenaeen.
Man unterschied daher sehr wohl zwischen a<taxat und A11vWKat
vixat1• Nach diesem' Princip ist offenbar auch das vorliegende
Verzeichniss geordnet: sowohl der Katalog der Tragiker als auch
der Komiker zerfiel in zwei Abtheilungen ; daher hat es auch nichts
Befremdliches, wenn wir in diesen Bruchstiicken demselben Namen
zweimal begegnen, z. B. dem Aeschylos oder den l{omikern Eubulos
und Mnesimachos.

Wenn auch so die Zahl der Preise, welche Einzelne gewonnen
haben, im Vergleich mit anderen zeitgenössischen Dichtern gering
erscheint, so muss man sich erinnern, dass nicht selten Dramen
durch Andere zur Aufführung gebracht wurden, und daher in den
Didaskalien unter Cl'emden Namen erscheinen. In wie weit der
Verfasser vorliegenden Verzeichnisses dies Verhältniss berücksichtigt
hat, ist ungewiss 2• Dann darf man von den Preisrichtern kein un-

1 Plutarch Leben des Isoer. von Aphareus: !J'/ÖflO'xuUre, «O'T/Xlt,

xu9ijxEV S', xui Jit; b 1tx1]O'EV JIlt Lf'·()}'Vf1tov xu{fEt" Xlii Öl' hif!wv hil!u,

öuo A1]vu'ixa,. Ebenso bei der Komödie, s. Diog. L. VIII 90, der den
Demetrius Magnes ausschreibt: Evöo~o, Ilxdll:n1], naf, )Lra{foxl{ov"

nOI'1]7:?j, xWfl,rpötu" vtxU!; Uwv ,t!v «O''(I)(lt, 7:eEf" A1]vat.I!Ct, OE nivUi, xa9'«(

1fJ1]0'1/1 )LnoU6cl'w(lo~ lv X(!ovly-oi" trotz so glänzender Erfolge ein früh­
vergessener Poet. Die· vixetl des Aristoteles waren ähnlich angelegt.

2 Die Preise, welche die Nachkommen des Aeschylos durch Auf­
führung der Dramen dieses Meisters gewannen, hat, der Katalog wohl
ebensowenig ihnen angerechnet. wie, dem Philonides oder KallistratoB
die Erfolge, welche sie mit Komödien des Aristophanes gewannen. Ge­
nauer haben erst die Alexandrinischen Grammatiker diese Fragen er­
örtert, aber schwerlich zum Abschluss gebracht. Ob der Verfasser des
Kataloges diese Forschungen kanute oder zu'Rathe ziehen konnte, steht
dahin j Beachtung verdient, dass der Komiker ('IE(!)WJlUf/-O, (oder KJ.Er{-
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parteiisches, gründliches Urtheil erwarten: sie gaben meist nur
der Stimmung Ausdruck, welche die grosse Masse des Publicums
beherrschte. Der wahre Werth litterarischer Leistungen ist Dicht
nach momentanen Erfolgen, sondern nach dem unbefangenen Ur­
theile der Nachwelt zu bemessen. Nur wenigen vom Glück ausser­
ordentlich begünstigten wie Sophocles ist es beschieden, gleich­
mässig sich der Anerkennung der Mitlebenden wie späterer Ge­
schlechter zu erfrenen.

Das Verzeichniss geht herab bis zu den letzten uns bekannten
Vertretern der attischen Komödie, bis gegen 01. 130 oder noch
darüber hinaus. Später wurde dieser Katalog der Sieger in den
scenischen Wettkämpfen znsammengestellt. Nachdem die drama­
tische Poesie so gut wie völlig erloschen war, lag es nahe, die
lange Reihe ihrer hanptsächlichsten Vertreter ganz kurz unter
Angahe des NameDs und äUBserlichen Erfolges als Erinnerung an
eine grosse, abgeschlossene Epoche vorzuführen I. Damit stimmt
auch der Schriftcharakter, der, wie Kumanudes bemerkt, auf die
der römischen Oberherrschaft vorangehende Epoche hinweist. Nach
Kumanudes sind verschiedene Hände zu unterscheiden; er selbst
schwankt zwischen dem 4. oder 3. Jahrh., dem Anfange oder der
Mitte des 2. Jahrh. Der erste Ansatz ist jedenfalls unzulässig.
Bei der Anfertigung der Steinschriften werden mehrere Arbeiter
beschäftigt gewesen sein, aber die Ausführung gehört sicher der­
selben Zeit an.

Von einem anderen Verzeichnisse der Sieger in den drama­
tischen Wettkämpfen ist nur noch ein kleines, aber nicht unwichtiges
Bruchstück auf einer Inschrift in Rom (0 I Gr. I 230) erhalten,
aber die Anordnung und Bestimmung ist eine andere. Hier werden
bei jedem Dichter die t1.(J1;Vfa& und .drp'aLxal v'lxCtL nebeneinander
gestellt, und zugleich der Titel des Stückes, welches den Preis
erhalten hatte, so wie das Jahr der Aufführung angegeben. Ein
solohes Verzeichniss von einem kundigen Grammatiker auf Grund

VVf!'0r:) , der nach CI Gr. I 231 01. 106, 2 an den grossen Dionysien
(wie auch Boeckh annimmt) den Preis erhielt, in dem neu entdeckten
Verzeichniss an der betreffenden Stelle nicht erscheint; er wird also
nur für einen anderen Dichter die Didaskalie übernommen haben.

1 Vielleicht waren diese Steintiifelchen, die einem anfgerollten
Papyrus zn vergleichen sind, an der Wand einer Halle angebracht,
in mässiger Höhe, um bequem von den Auf· und Abwandelnden ge­
lesen zu werden. Nach einer ungefähren Berechnung bestand der voll-
ständige Katalog aus zwanzig und Columnen.
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der Didaska1ien angefertigt, warfür litterarhil3torisohe Untersuohungen
ein unentbehrliches Hülfsmittel, und ist offenbar auoh fleissig zu
diesem Zwecke benutzt worden. Jene Inschrift vel'zeichnet nur
die Siege von drei Dichtern der mittleren Komödie, aber man darf
nicht glauben, das Verzeichniss habe sich auf diese Epoche, welche
verhältnissmltssig das Interesse del' Späteren am wenigsten in An­
spruch nahm, bescbränkt, sondern es wird gerade so wie der Athe­
nische Katalog nicht nur ,die Komiker insgesammt, sondern auch
die Tragiker umfasst haben.

Ausserdem ist noch das Bruchstück einer anderen Inschrift
gleichfalls zu Rom vQl'handen (C I GI'. I 229); da hier Siege aus
der Zeit der alten Komödie verzeiohnet sind, will Usener nach
älterem Vorgange dies Fragment demselben Kataloge zuweisen, zn
dem N. 230 gehörte, loh mnss dies bezweifeln: in NI'. 230 sind
die Dichter in chronologischer Folge geordnet, in N. 229, wo
iiberhaupt jedes Plinoip vermisst wird, ist davon nichts wahr­
zunehmen, Dass aber eine solche Arbeit in allen TheBen nach
einem einheitlichen Plane ausgefiihrt war, clarf man wohl voraus­
setzen 1.

Man nimmt gewöhnlich an,· die Verzeiohnisse deI' an den
Dionysien ooncurrirenden Dichter und ihrer Dramen wären alsbald
angefertigt und durch Steinschriften zu Jedermann's Kenntniss ge­
bracht worden; aus diesen öffentliohen Urkunden habe Aristotelee
die oufaoxa'J..lm zusammengestellt; s. Boeckh C I GI'. I S. 350.
Dies lässt sich jedooh nioht erweisen und ist auch an sieh wenig
wahrscheinlioh. Denn wiken vollständige Vel'zeiohnisee öffentlich
aufgestellt gewesen, so genügte es davon Copien zu nehmen, und
Aristoteles hätte nioht nöthig gehabt, dieser mechanischen Arbeit
seine kostbare Zeit zu widmen. Wohl pflegten die Choregen,
welohe gesiegt hatten, ein Weihegesohenk zu stiften, indem sie
den eignen wie des Dichters Namen hinzufügten, und so Herolde
ihres Ruhmes wurden. .Allein aus solohen Aufschriften liess sieh
kein Werk, wie das Aristotelische herstellen, denn sie enthielten
ja nur Namen del' mit dem ersten Preise bedachten Diohter, und
wenn auoh die Choregen gewohnheitsmässig oder aus in
der Regel ihr Andenken verewigen mochten, so gingen doc im
Verlaufe der Zeit viele dieser Denkmäler unter 2, oder entzogen

1 Ich werde die Inschriften 229 und 280 am Sohlusse nooh genauer
bespreohen.

2 Z. B. die EvUv'1 uttvl«, welohe der Geizige bei Theophrast
Char. weiht, hatte keinen Anspruch auf lange Dauer.
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sich dem Blick gelehrter Forscher. Erst Da.ehdem die drama­
tische Poesie bereits ihren Höhepunkt erreicht hatte, scheint man
angefangen zu haben, vollständige Verzei<lhnisse öffentlich aufzu­
stellen: aus demosthenischer Zeit ist UDS noch das Bruchstück einer
solchen Urkunde erhalten CI Gr. I 231 1• Ausserdem gab es noch
eine andere öffentliche Urkunde, ein Verzeichniss der Sieger mit
tragischen, komischen (und lyrischen) Chören an den beiden Haupt­
festen des Dionysos; diese Einrichtung ist älter, wie das Gesetz
des Lyknrg über die Erneuerung des Agon an den Chytren be­
weistlI; aber schwerlich reicht diese gleichzeitige Aufzeichnung
bis zu den Anfangen hinauf. Hieher gehört ein Inschriftenfragment,
enthaltend Namen der mit tragischen und komischen Chören
an den heiden Hauptfesten, zuletzt vou F. Leo im Rh. Mus. 33,
S. 139 ff. behandelt 3. Die Inschrift gehört, wie der Schrift­
charakter zeigt, der Zeit nach dem Peloponnesischen Kriege an,
auch ist sie keine Restitution einer ältereu Urkunde, sondern dies
Verzeichniss ist offen},ar angefertigt, um den &m:tx~;;; xa.dloro;;;, der
die älteren Zeiten nicht umfasste, zu ergänzen.

Aristoteles wird bei der Abfassung der lJrX(t~ LlwV'lJmaxm und
der oww1xalla~ diese und ähnliche Denkmäler gekannt und nicht
unbeachtet gelassen haben, allein um vollständige und urkund­
liche Verzeichnisse als sichere Grundlage für litterarhistorische
Studien aufzustellen, durfte er die mühsame Arbeit, die Archive

J Eben in dieser Epoche mag zuerst diese Einrichtung getroffen
worden sein. Wie Lykurg sich damals der Bcenischen und chorischen
Poesie annahm, ist bekannt.

2 Plutarch L. d.X Bedn. Elf1~lIEr"E xld lJOpOU;;, TOll fl'EV l!E(11 TWlJ llW·

prpOWlJ arWlJ« TOi:;; XVr(JOfr; bnn}'{lv ltpafllUlJlf iJl T~j {fEaT(Jlp, "al TOlJ lJl"q­

I1cwra EI;; etl1rv llcm"tUrEI1{f(ll, 1l(!QU(10lJ obJ/. l~OlJ, ftlJaJ.apfJal!WV TOV aYWlla t,,­
J.dOI1lQTIX. Dieser Agon, welcher zur Zeit des Aristophanes noch bestanden
zn haben scheint, war eingegangen; Lykurg hat ibn wiederhergestellt und
beantragtals besondere Auszeichnung die Aufnahme der Namen der Sieger
in den aam!!>, xanxA.Oror; (so wird e·r geheissen haben), was früher nicht
gestattet war: daraus folgt, dass in diesem Kataloge nicht nur die Siege 1'1'
lt111H, sondern auch dieLenaeischen, und zwar ausller den sceniscben auch
die lyrischen verzeichnet waren: denn Lykurg wollte den XVTf!l'llOr; ar~lJ

(die Chöre welche hier auftraten, waren lyrisehe) nur den beiden anderen,
insbesondere dem Lenaeischen, der Aufnahme in den ftlt'nxor;xaraJ.oror;
gefunden hatte, gleichstellen.

5 Diese Inschrift ist schon früher dreimal von Pittakis, Rhanga­
bis und K. Keil veröffentlicht, was dem neuesten Herausgeber ent­
gangen ist.
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der attischen Behörden zu durchforschen, nicht scheuen. Aristoteles'
Arbeit ist der Ausgangspunkt für alle verwandte Forschungen; auch
der Verfasser des neuentdeckten Kataloges hat sicherlich haupt­
sächlich mit Hülfe der Schriften des Aristoteles sein Verzeichniss
entworfen 1, und nur für die letzte Zeit, wo ihn, sein Führer ver­
liess, die Acten der Archonten eingesehen und die gleichzeitigen
inschriftlichen Denkmäler benutzt. Daber ersetzt uns dieser Katalog
wenigstens einigermassen den Verlust jener unschätzbaren Aristote­
lischen Schriften.

1.

Dem Verzeichnisse der Siege der Tragiker sind mit voller
Sicherheit zwei Bruchstücke des Athenischen Kataloges 2 E und A
zuzuweisen; in beiden wird Aeschylos genannt, dies ist nicht be­
fremdlich, denn auch hier waren die &a.t)(a~ und die A'YJvaty.a~ pi­
Kat gesondert aufgezählt. Das letztere Bruchstück A enthält 7
Namen:

(At)aXVA( 01;) •

(EV)ETrj(; I
(IIo )lvtp(JaufL(WV)

mno(; I
Kliig Ar"

. Tag I ..
• vag ••

Mit dem 7. Namen schliesst die Columne; da jede Col. 17 Zeilen
enthält, und wir auf die Ueberschrift 2 (oder 1) Z. rechnen dürfen,
da dieser Abschnitt unzweifelhaft mit der Tafel A begann, fehlen
8 (9) Namen der unmittelbaren Vorgänger des Aeschylos. Poly­
phrasmon, der Sohn des Phrynichos (der vor Aeschylos genannt
war) ist bekannt. Evfc1Jg Ergänzung von Kumanudes, empfiehlt
sich, weil dieser Name (auch EVlinwv) in Attilra gebräuchlich war
und die Auswahl unter den Namen dieser Kategorie, welche die
Lücke ausfüllen, nicht gross ist s• Dagegen lässt sich ... tn1tO(;

1 Auch das, was von Dikäarch und andern in der nächsten Z~it
nach Aristoteies geleistet war, mag ihm nicht unbekannt gewesen sein.

2 Ich theile nur den Text der wichtigeren Bruchstücke des Kata­
loges mit, welche fline eingehendere Besprechung erfordern, wegen der .
übrigen verweise ich auf Kumanudes.

S Wenn man nicht <bdn]t; vorzieht, nm der Homonymie mit dem
Komiker, an den Kum. offenbar dachte, auszuweichen.
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(Kum. IPIÄ1,n:lIOI;) sowenig als • . . 101; ergä.nzen 1. Dass UDlf hier
neue Namen begegnen, darf nicht befremden: die wenigen Tragiker
dieser Zeit, von denen die Ueberlieferung meldet, reichten nicht aus,
um die Bedürfnisse der Bühne zu befriedigen. Mit.... xl?}!;
wusste Kumanudes, der in diesen Tafeln lediglich Verzeichnisse
komischer Dichter suchte, nichts anzufangen, da ausser dem ohscuren
Komiker Euthykles, nur Timokles, der schön ~, 2, 7 mit 2 Siegen
verzeichnet wird, sich darbot. Die Ergänzung ::Eoq>oxl?}!; Ar III
ist unanfechtbar; kein anderer Dichter hat solche Erfolge gehaht!!,
wie sie eben diese hohe Zahl bezeugt. Damit stimmt vollkommen
Diodor Sic. XIII lOB, del' den Tod des Tragikers erwähnend hin­
zusetzt v/'"al; cf' SXWJI Qxrwxa/,cfsxa. Weun Suidas 24 Siege angieht,
so sind die an den Lenaeen mit gerechnet, S denn die hier ur­
kundlich bezeugten 18 Preise beziehen sich lediglich auf die grossen
Dionysien, an denen Sophokles vorzugsweise aufzutreten pflegte:
an diesem panhellenischen Feste den Sieg davonzutragen, galt
für den höchsten Gipfel des Ruhmes, daher Apollodor, den Diodor
ausschreibt, sich begnügt nur diese 18 Siege zu nennen 4• Nach
der Pal'ischen Ohronik hat Aeschylos 01. 78, 4, Sophokles 77, 4
seinen ersten Sieg gewonnen. Wenn nun der Katalog für die
Zwischenzeit von 15 Jahren nur 3 Dichter mit 4 Siegen ver­
zeichnet, so darf dies nicht befremden. Diese Jahre wurden eben
vorzugsweise ausgefüllt durch die Siege des Aeschylos und der
ältern vorhergenannten Dichter, vor allen des PhrynichoB. Phry-

1 Denkbar wäre (Tv11r1)t1t1to" vorausgesetzt dass die Lücke für 4,

Buchsta.ben ausreicht: denn er dichtete nicht nur Lie~eslieder, sondern
auoh Tragödien; dass er zu den ältern Dichtern gpllört) beweist ausser
dem Spotte des Chionides der Umstand, dass ein Archon dem Gnesippos
einen Chor gab, während er den Sophokles abwies. Diese Zurück­
setzung kann dem Sophokles nur in jungen Jahren widerfahren sein,
und wenn Gnesippos damals bereits sich auf einen Erfolg berufen
konnte, erklärt sich das Verfahren des Archon.

II Die Zahl der Siege des Aeschylos ist leider nicht erhalten,
der Biograph gibt ihm 13 (Suidas 28, indem er die Erfolge nach des
Dichters Tode nÜtziihlt); die meisten offenbar iv /tm:Et gewonnen, also
etwa Lli (oder LlII), so dass auf die Lenaeen 1 oder höchstens 2 Preise
fallen: denn auch das andere Verzeichniss überliefert die Zahl nicht.

S In der Biographie findet sich die abweichende Angabe x' mit
Berufung auf Karystios, möglicherweise nur verschrieben für xd".

4, Vielleicht hatte er ar1T1l1a. hinzugefügt) Diodor mochte den Zu­
satz für entbehrlich halten.
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Diohos und Aesohy10s, jeder seinen eignen Weg wandelnd, aber
fte( von kleinlicher Rivalität, erfreuten sich der Gunst eines Publi­
kums, welches noch frische Empfängliohkeit und Verständniss den
grossen Dichtern entgegenbrachte. So hat Phrynichos 01. 75, 4
(wohl mit den Phoinissen 1), Aeschylos 01. 76, 4 mit der Perser­
trilogie den ersten Preis gewonnen. Ausserdem werden in die
Zwischenzeit auoh die Siege des Dichters fallen, dessen Namen ich
an der letzten Stelle ergänze II(!url)vac; (I I), denn da derselbe,
wie sich aus der Didaskalie der Sieben des Aeschylos abnl:'hmen
lässt, 01. 78, 1 bereits todt war, kann er jene Siege nicht nach
01.77, 4 errungen haben, sondern früher, wohl kurz' vor Sopho­
kIes 2. Es liegt also hier eine Abweichung von der streng chrono­
logischen Anordnung vor: denn der Name des Pratinas darf in
der Liste der Sieger nicht fehlen; man müsste ihn also vor Aeschy10s
(01. 73, 4) einsetzen, dann aber würde die Zahl der unbekannten
Dichter, welche zwischen Thespis und Aeschylos neben Ohoerilos
und Phrynichos im Kataloge vermerkt waren, noch mehr ver­
mindert, und dies scheint nicht rathsam.

Wenn hier die am:txat 1I'ixab der Tragiker verzeichnet sind,
80 muss das Bruchstück E

T ....
KJ..800 ••.
Alf1xi/A(OC;) •

"'AfllfJ-Y1J(m:oc;)
5 'Ena/-uil1l(wv) •

'E(!o"C ••
CA)(!tlJ(rlac;)

auf die Lenaeen bezogen werden. Diese 7 Zeilen stehen am Ein­
gange der Tafel, offenbar begann hier das Verzeichniss, Z. 1 wird
also keinen Namen enthalten, sondern die Ueberschrift "CW1J A'1Jvab-

1 Irrthümlioh behaupten Neuere, Phrynichos habe nur einmal ge­
siegt. Wenn Suidas lvbm r:otpuv brl- r:~, ~ 1;' o).vp,nuX<to, sagt, BO ist
darunter der erste Sieg zu verstehen (01. 67). Solohe Notizen, die
aus guten Quellen stammen, sind häufig, wie eben hier, nur duroh Wrg­
lassung eines soheinbar entbehrliohen Zusatzes entstellt.

2 Wenn auf I{um. Verlass ist, waren hier 2 Siege vermerkt;
Suidas gibt dem Pratinas nur einen. Solche Notizen bei Suidas gehen
auf die Didaskalien zurück, und bewähren sich in der Regel, wo man
sie mit anderen Nachrichten oontroliren kann; natürlich kommen hier
und da Schreibfehler vor, BO kann auch hier ltn«E oder A' auf ur­
sprüngliches ~I~'zurückgehen.
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nwv )J~"wvl. Die Ergänzung des Namens Z. 2 ist zweifelhaft2.

Z. 4 und .5 sind zwar als Dichter nioht nachweisbar, aber diese
Namen in Attika. gebräuchlich. Z. 6 wenn richtig kann
nur >~6noc; = c:E6qnor; (verg1. s!,lonr; für 80f!.~) sein. Z. 7 habe
ich 'Af!u:rdar;, nicht 'A(}lrJT:aflXoc; geschrieben, weil hier notbwendig
Dichter genannt sind, die mit Aeschylos gleichzeitig für die Bühne
thätig waren, während Aristarch erst nachdem Aeschylos Athen
verlassen hatte, auftrat, und schwerlich gleich anfangs Erfolg hatte,
da er nur 2 mal überhaupt den ersten Preis erhielt. Dass Ae­
schylos unter den Siegern an den Lenaeen gleich die zweite Stelle
einnimmt, während er an den grossen Dionysien 8-·9 Vorgänger
hatte, lässt sich genügend rechtfertigen. Wie die Komödie ur­
sprünglich den Lenaeen eigen war, so die Tragödie den gross6n
Dionysien, und zwar ist der Agon der Tragöden an diesem Feste
der älteste unter allen scenischen Wettkämpfen: die Choregie der
Tragödie ward für dieses Fest am frühesten von Staatswegen ge­
ordnet. Dass sie hoch hinauf reicht ist gewiss; von Choerilos, der
seit 01. 64 sich an dem Agon betheiligte, waren 18 bekannt
(Suidas); daher konnte auch Aristoteles sagen, erst verhältnissmässig
spät (t1f!E) habe der Archon den Komikern einen Chor verwilligt
(d. h. seit 01. 79, s. unten). Wären sämmtliche Namen der
Trl!l.gi.k:er mit der Zahl der Preise auf der Columne A erhalten, so
liesse sich genau ermitteln, wann die Aufzeichnung der aanxeU
'IItxa~ für die Tragödie begann. Erst viel später werden auch an
den Lenaeen regelmässig tra,giscbe Chöre aufgetreten sein: die
Billigkeit erforderte, dass der Staat erst der Komödie g'lrecht
wUl'de, ehe er die Choregie der Tragödie verdoppelte. Der Agon
der Tragiker an den Lenaeen ist aller Wahrscheinlichkeit nach
gleichzeitig mit der Einführung der öffentlichen Choregie für
die Komiker an diesem Feste 01. 79 gestiftet: dabeI' nimmt Ae­
scbylos unter den der Lenaeen gleich die zweite Stelle
ein, und hat vielleicht nur dies eine mal sich an dief;em Agon be­
theiligt.

So fallt auch Licht auf das Brucllstück der dunkelen didas­
kaUschen Urkunde, mit welcher Keil in den PetersburHer Melanges
1858 S. 79 ff. nnd Leo im Rh. Mus. 33, 138 sich beschä;ftigt haben.
Versuchsweise ich die Ueberschrift, denn df~s Folgende
ist ziemlich unversehrt:

1 T bezeichnet Kumanudes als unsicher, wird abl3r richtig sein.
2 KAIJOI11]~'o" KAIJOtJIXO" KAIJOöU)f!O, hieten sich d:ar, aber es fragt

sich ob nicht ein ganz anderer Namo hier verzeichnet war, 8. uuten.
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O"'~ I >, 1: - 1:" )WE vEPtx1Jxaat'll, aq; ov nqcm:o'll liV umt xw/tW-
(to)6iv 'Xe'iipot ij(J(W x(al TqaYlpoliw xoqol snl Arrvallp)'
(l))avoiÄE[0'lJr; SXO(l~rEt IIal'lfwvl(r; lX0(l~rEt

(M)&yl!'lJ~ löloa(lxEJI KJ.6atvO~ (U[oa(J)fliv
T(layrplfw'lI XWPffOWl'
IIE(ltxlij~ XOAaqy. lxo(l'lJ. @a

.Aloxvlo~ llfwa(J'XEl'
Demnaohwürde ein Verzeiohnisll der Sieger in heiden Agonen vor­
liegen, beginnend mit dem Zeitpunkte, wo zum erstenmale Komödien
auch EV lim:Et und Tragödien an den Lenaeen aufgeführt wurden;
daraus darf man schliessen, dass diese Verdoppelung der dionysischen
Festspiele gleichzeitig und auf Grund, desselben Gesetzes erfolgte.
Allein die Urkunde ist keine gleichzeitige, sondern die Aufzeiohnung
kann, wie der Schriftcharakter beweist, erst nach dem Peloponue­
sischen Kriege erfolgt sein J. Die Steiutafel ist nach der Oopie
von Leo am linken Rande unversehrt, also beginnt mit 001. 1 das
Verzeichnissl!. Da 001. 1 die I{omödie der Tragödie vorausgeht,
001. 2 die umgekehrte Ol'dnung beobachtet wird, ist 001. 1 eine
aon,,~, 001. 2 eine A"Il'fl.tKTJ &öcx(JXa'Ala verzeiohnet. Da die Lenaeen
den grossen Dionysien vorausgehen, und man erwarten darf, dass
die ZeitColge beobachtet wurde, muss man annehmen, dass das
Gesetz zuerst bei dem amty.oc; ltrWl', dann erst auch bei den
Lenaeen des folgenden Jahres in Kraft tratlI. Diese Didaskalien
gehören also zwei aufeinanderfolgenden Jahren an. Wenn nun bei
dem aO'n"o\: drwv lVIagnes zugleich mit Aescbylos als Sieger pro-

1 Keil erklärte eben wegen der nacheukleideischen Orthographie
den hier genannten Perikles für einen Nachkommen des berühmten
Staatsmannes: dass diess nicht zulässig sei, sondern eine DidaskaHe aus
der Zeit um 01. 80 vorliege, habe ich seiner Zeit meinem F~'eunde

brieflich mitgetheilt.
,,2 Man könnte zwar annehmen, links sei eine andere Steintafel

angefügt gewesen, so dass die Ueberschrift aus einer einzigen Zeile (st.
)lEVtX~X"l1tV kann man auch lvlxQJV schreiben) bestand, welche sich über
4 Col. hinzog. Allein dann würde der Anfang des Verzeichnisses in
eine Zeit hinaufgeriickt, wo die Komödie der öffentlichen Choregie noch
entbehrte, und noch weniger im Stande war Anspruch auf die Theil­
nahme an der Festfeier der grossen Dionysien zu machen.

S Das Gesetz wird unmittelbar nach den Lenaeen oder auch vor
diesem Feste erlassen sein, so dass es bei der KÜ1'ze der Zeit nicht
möglich war, schon für die Lenaeen dieses Jahres einen Agon der Tra­
göden zu veranstalten.
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clamirt wurde, fällt diese Didaskalie vor 01. 80, 2,' da Aeschylos
noch in diesem Jahre oder zu Anfang des nächsten seine Vater­
stadt für immer verliess. Dem Jahre 01. 80, 2 kann man die
Didaskalie nicht zutheilen, da damals Xenokles Choreg der Orestie
war, aber über 01. 79 darf man nicht aufsteigen, da, wie ich unten
zeigen werde, über die Thätigkeit der ältesten Komödiendichter
Chionides und Magnes vor 01. 79 jede verlässige Ueberlieferung
fehlte. Das Gesetz war wohl eben 01. 79, 1 erlassen \ diesem
Jahre gehört die arYnK1/ Öto(l,(Jl(.(I,Ala an, die A1JvatK~ dagegen dem
folgenden 01. 79, 2, wo, wie sich später ergeben wird, Chionides
den Preis erhielt; sein Name wird Co1. 2, 7 verzeichnet gewesen
sein. Den tragischen Preis erhielt damals Kleaeno S2; dieser
Name erinnert an den unvollständigen KAEOO • ••• mit welchem in
unserm Kataloge das Verzeichniss der Lenaeischen Siege der Tra­
giker beginnt,. Sollte diess für KUatl'Or; verlesen sein, dann wäre
die Harmonie zwischen· dem Katalog und dieser Urkunde vollständig.
Eine nene Untersuchung beider Inschriften in Athen kann allein
hierüber entscheiden 3.

Der Komödie nahm sich der Staat erst ziemlich spät an;
jenes um 01. 79, 1 erlassene Gesetz wird zunächst der Komödie die
Choregie an den Lenaeen zugestanden haben 4, ein Vorrecht, dessen
sich die Tragödie b' (iOt13t schon längst erfreute. Da aber das
Interesse für die Tragödie besonders rege war, fortwährend frische
Kräfte sich dieser Dichtung widmeten, stiftete gleichzeitig der
Staat den zweiten tragischen Agon an den Lenaeen, die bis da­
hin der Komödie ebenso ausschliesslich, wie der aat'tKOr; Jrwv der

1 Am Schlusse der beiden Didaskalien war wohl gerade so wie
meist auf Weihe/Seschenken der Archon genannt; leider bricht hier
die Inschrift ab.

2 KUcuvor; liest Rhangabis, KJ.ECt{vCl:(or;) Pittakis, diesen Namen
führt ein Tragiker der demosthenischen Zeit, für ihn ist hier ..keine
Stelle. Leo's Copie hat P.d· AINO·, was er lIavlXtvor; ergänzt, schwer­
lich richtig.

9 Sollte diese Prüfung die Verschiedenheit der Namen bestätigen,
dann ständen sich nicht «O'nxa~ und krJl'cwlIX~ vixat, auf den beiden Co!.
gegenüber. sondern anf Co1. 1 waren abwechselnd beide Kategorien ver­
zeichnet, und ebenso auf Co!. 2, so dass der Tragiker KleaenoB einige
Jahre später den Preis erhielt: sein Name würde dann im Kataloge
E nach Z. 7 genannt worden sein.

4 Daher beginnt auch im Katalog die Liste der lenaeischen Preise
der Komiker mit 01. 79.
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Tragödie, gehört hatten 1. Zugleich. aber um allen billigen Au·
sprüchen zu genügen gestattete das Gesetz auch Lustspiele sv {1(1T(it

aufzuführen: der Ohoreg des Magnes, Phanokleides hat diese Leistung
freiwillig übernommen, wie dies bisher an den Lenaeen üblich wal';
diess schliesst zwar Staatspreise, aber nicht den Wettkampf aus,
mau wird eben nur dann an den grossen Dionysien Komödien auf·
geführt haben, wenn sowohl Dichter als opferwillige Ohoregen in
ausreichender Zahl vorhanden waren; musste dooh die Anssicht,
auf einem grösseren Schauplatze sich zu zeigen, den Eifer mliehtig
anregen. Dass das Gesetz nicht sofort auch an den grossen Diony­
sien den Komikern die Ohoregie gewährte, war sehr verständig.
Das Lustspiel, noch im ersten Stadium der Entwiokelung begriffen,
musste sich erst bewähren; und als die Komödie diese Probe be­
standen hatte, erlangte sie auch nach Ablauf von etwa 20 Jahren
die volle Gleichberechtigung mit der Tragödie. Daher beginnt der
Katalog die Aufzählung der nxat .d1Jl'mxal der Komiker erst mit
01. 84, während in deI' vorliegenden Inschrift die Preise der
Komiker in heiden Agonen von 01. 79 an datiren. Wären diese
freiwilligen Choregen für die Komödie aus 01. 79-84 in den Aeten
der Behörden vermerkt gewesen, dann bätten sie WOllI auch im
Katalog (bei Aristoteles) Berücksichtigung gefunden: sie werden in
der Inschrift mit Hülfe der Weihgeschenke, welche die siegreichen
Ohoregen gestiftet hatten, ergänzt sein.

H.

Das Bruchstück A, zwei gegen Ende unvollständige Oolumnen
enthaltend, von denen die 2. auch au der Seite nicht unversehrt
ist, stellt Kumll.nudes voran, indem er richtig bemerkt, dass 001. 1
v. 1 und 2 weder Namen nooh Ziffern enthalten, somit wohl eine
Andeutung über die Bestimmung des Verzeichnisses vorliege.

1 Dass die tragisohe Choregie an den Lenaeen von Anfang an eine
öffentliche Leistung war, deutet ITavJwvt(. iXO((~rll) an; die Phyle wählte
nicht, wie herkömmlich, einen Choregen, sondern bestritt die Kosten aus
ihrer Kasse, wohl um die erste Aufführung von Tragödien an dem La­
naeenfeet mit beeonderm Glanze auszustatten. Mit der Ergänzung vergi.
CI GI'. 225 und 226 tl Jijp.o. iXO((~rll aus 01. 127, 2, nur dass damals
die Verarmung der Bürgerschaft die Unterstützung des Staates nöthig
machte.
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Ms ...
@so •••

IIoÄ ••••
NtKorp •••
'Ano'A.
"At' .....
Nt . ..•.

S .. "

. • • wv
(S)EVOtptAO~ 1
T'TiA.EXAetOTJ~ r

5 'A(JL6rop.ill1J~ I 1
Kea.;;vo~ 11 1
fDE(JE!!(J a7ffJC; 11
''E(Jfunnoc; 1111
fDeimxoc; 11

10 MV'lt:lloc; 1
(EtJ)n()Ät~ 11I

Die undeutlichen Schriftzüge 001. I 1. 2 (A und T sind als

unsicher bezeichnet) werden nichts anderes als (rwv) &(m)tKWv

(VtK}WV enthalten 1: es beginnt eben hier der Katalog der Komiker,

welche EV i'«:rmt den ersten Preis Elrhalten haben. Dass gerade dieses

Verzeichniss uns hier vorliegt beweist die Vergleichung mit dem

anderen Verzeichnisse del' mit dem ersten Preise bedachten Ko­

mödiendichter, dessen Anfang uns auf Taf. S erhalten ist: indem

jenes bis auf Chionides und Magnes, die ersten namhaften Vertreter

des attischen Lustspieles zurückgeht, weist es uns auf das Fest

der Lenaeen, den Ausgangspunkt der Komödie hin. Demnach

muss der vorliegende Katalog sich auf den Agon der grossen Dio­

nysien beziehen. Dies wird vollkommen bestätigt durch die beiden

anderen Tafeln, welche wie ich zeigen werde, mit A zU verbinden

sind: die dort verzeichneten 3 Siege des Anaxandrides waren h

(JOTI:it gewonnen, wie eine andere Urkunde bezeugt. Eupolis trat

zuerst 01. 87, 3 auf, gewiss sind einige Jahre verstrichen, ehe es

ihm gelang an den grossen Dionysien den' Preis zu gewinnen: vor

Eupolis werden 20 Preise aufgezä.hlt, aber davon werden manche

erst nach dem 1. Siege des Eupolis erworben sein. Somit wird

das Verileichniss mit 01. 84' beginnen. Zu dem gleichen Resultat

gelangen wir auch auf einem anderen Wege. Kratinos hat, als

er das erstemal den Preis lv (JurEt gewann, 3 Vorgänger mit 8 Siegen,

aber es ist gauz undenkbar, dass Telekleides 5 mal den ersten Preis

erhielt, ehe dem Kratinos diese Ehre zu theil ward. Von jenen

1 Die eigentliche Ueberschrift war über .:len Tafeln angebracht,

etwa niiv KWrtfj1Qo1tod;;v ('I'(OV T(U'trfj1Q.) orÖI! d:t~XCUIt und wurde dann bei

den Unterabtheilungen fortgesetzt durch xliiv ~O'nxliiv (.d1jVlXIKliip) ptxliiv

auf einer der Tafeln.
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8 Siegen werden etwa 4 vor Kratinos gewonnen sein. Wenn der
Anon. T€. l(Wft. von KratinoB berichtet Vll(~ I-l~ (1. ",a.a) T~V

11:8 'OA.vft1fLMa, so ist damit der erste Sieg EV CWr8t gemeint 1, nicht
der erste Sieg überhaupt, denn an den Lenaeen hat der Dichter
bereits 01. 81, 4 gesiegt (s. unten). Also wurde der regel­
mässige Agon der Komiker an den grossen Dionysien um 01. 84
eingerichtet, und hier beginnt auch die Aufzeichung der Didasßll.lien.

Manchem wird vielleicht dieser Anfangspunkt nicht passend
dünken, und so könnte man vermuthen, es sei noch eine Columne
diesem Verzeichnisse vorausgegangen, und die Ueberschrift über
heide Columnen vertheilt gewesen, etwa:

0(08 T€f!woiia 'l:WV aanlt'wv
I:tAOV /iffAWV.

Allein diese Vermnthung ist mit Entschiedenheit zurückzuweisen.
Wenn die Aufzeichnungen der Siege der Komiker an den Lenaeen,
wo das Lustspiel seit Alters heimisch war, erst mit 01. 79 be­
ginnen, weil erst damals die Vergünstigung der öffentlichen Choregie
der Komödie zu Theil ward, so kann der Katalog der aanKa' 'JIilt'at
unmöglich über 01. 79 bis 01. 75 oder noch höher hinauf reichen.
Erst nachdem die Komödie durch ihre Leistungen bewiesen hatte,
dass sie der Tragödie ebenbürtig sei, konnte sie Anspruch auf
Gleichstellung auch an den grossen Dionysien machen. Wenn
die regelmässige Ohoregie au diesem Feste der Komödie erst 01. 84
gewährt wird, so ist es sicher nicht zufällig, dass diese Ver­
günstigung mit dem Zeitpunkte zusammentrifft, wo Perikles aus­
schliesslich die öffentlichen Angelegenheiten zu leiten begann. Dass
01. 84 bereits die Choregie für die Komödie EV (J,018t geregelt war,
beweist auch das die Freiheit der Komödie beschränkende Gesetz,
welches 01. 85, 1 erlassen wurde und bis 01.85,3 in Geltung war;
denn Niemand würde gewagt haben die altherkömmliche freie Be­
wegung der Komödie an den Lenaeen zu hemmen, wohl aber er­
schien die rücksichtslose Kritik der attischen Politik an dem pan­
hellenisohen Feste der grossen Dionysien sicherlich Vielen unzu­
lässig; daher ward damals jenes Verbot ft~ )lwf tftlc1E'iv OVOftaud er­
lassen, was vielleicht nur für die Komödien EV (J,OTlJt galt. Kratinos

1 Man darf nicht mit Meineke 1l{ in mf verwandeln, um den
Anonymus, der nur aus Nachlässigkeit den Zusatz iVa(J1:Et wegliess, mit
Eusebius in Einklang zu bringen; noch viel weniger ist mit Dindorf
lC«1'" T~V 1lEft7lT1/V x«~ Q' 'O),vft'll:lIxo« zu schreiben.

Rhein. Mus. f. Philol. N. F. XXXIV. 20
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wird durch seinen ungezügelten Freimuth das Verbot veranlagst
haben, und wenn ihm unmittelbar naohdem das Gesetz ins Leben
getreten war, 01. 85, 1 zum erstenmale der Preis ~v 1J.lJTEt zuer~

bunt wurde, so beweist diese öffentliche Anerkennung, die gerade
in diesem Momente dem genialen Meister zu Theil ward, dass der
Fortbestand des Agon der Komiker lv 1J.aiJit durch jenes Gesetz nioht
in Frage gestellt wurde·, wie auoh bald nachher 01. 85, 3 noch
unter der Geltung jenes Verbotes Pherekmtes an den grossen Dio­
nysien den Preis erlangte 1I.

Der Name des ersten Siegers Xenophilos ist neu; dann folgen
die bekannten Komödiendichter der Perikleischen Zeit; nur Krates
wird vermisst, offenbar weil er diese Auszeichnung nie erreicht
hat. Telekleides wird vor Kratinos genannt 3, daraus darf man
schliessen, dass er früher seinen ersten Sieg gewann, als der
Sohöpfer der alten Komödie, wie auoh Phrynichos, der nach glaub­
würdiger Ueberlieferung in einem Jahre mit Enpolis auftrat, früher
als dieser den Gipfel der Ehre erreicht zu haben scheint. Denn
man darf wohl annehmen, dass der Verfasser dieses Kataloges die
chronologische Folge beobachtete, und zwar so, dass er die einzelnen
Dichter nicht sowohl mit Rücksicht auf ihr erstes Auftreten, sondern
auf ihren ersten Sieg im städtischen (oder lenaeischen) Agon auf~

zählte. Damit scheint allerdings nicht vereinbar, wenn Aristomenes
zwischen Telekleides und Kratinos seine Stelle erhält: denn er

1 Ich habe früher dafür allf die Inschrift CIGr. I 229 mich be~

rufen, allein die hier aus den Jahren 01. 85, 1 und 3 erwähnten
Komödien sind an den Lenaeen aufgeführt. Ebensowenig gibt diese
Inschrift Aufschluss über den Agon der Komiker 1.11 l1(l'rEt in 01. 84,
denn die Komödie aus 01. 84, 4 ward gleichfalls an den Lenaeen auf
die Bühne gebracht.

2 Anon. TC. xWf.l'l'rJl"!i: <[>€/l€x€!a't:1j, :A.''!1jvato!i 111Y.~ l:nJ ,9'cat(!ou,was
man richtig in eeouW(!OU abändert. Es ist dies ebenso wie die Notiz
desselben Gramm. über den Sieg des Kratinoll, von dem Preise ll1l1UTEt,
der höchsten Auszeichnung zu verstehen. Und der Katalog stimmt, in­
sofern er gleieh nach Kratinos den Pherekrates verzeichnet j in dem
Jahre 01. 85, 2 wird einer der Früheren, Telekleides oder Aristomenes
wiederum gesiegt haben. An den Lenaeen 01. 85, 3 siegte ein unbe­
kannter Dichter nach der Inschrift 229 mit der Komödie Za't:V/lOL.

B Wenn Telekleides, dem die Grammatiker 6 Komödien beilegen,
5 mal im städtischen Agon den Preis gewinnt, so wäre diess ein ganz
ausserol'dentlicher Erfolg; aber er hat sicher weit mehr Stücke ge­
schrieben, von denen nur ein Thei! den Alexandrinern vorlag.
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wird ausdrücklich zu den ln:UJBV'r8(!Ot gerechnet, also den Dichtern
zugezählt, welche während des Peloponnesisohen Krieges für die
Bühne thätig waren; damit stimmt, dass er 01. 88, 4 an den Le­
naeen mit Ariswphanes und Kratinos concurrirend sich mit der
letzten Stelle begnügen musste und nachmals wieder mit Aristo­
phanes bei der Aufführung des Plutos in die Sohranken trat. loh
sehe nur einen Weg diese Schwierigkeit zu lösen, wenn man zwei
Diohter gleichen Namens untersoheidet, einen älteren, dessen erste
Versuohe bis zu den Anfängen der attisohen Komödie hinaufreichen
moohten, und einen jüngern, vielleicht Sohn des V{)rigen. Von dem
älteren, den der Katalog nennt, war niohts erhalten, die Gramma­
tiker hatten also keinen Anlass seiner zu erwähnen oder den
jüngeren bestimmt von ihm zu scheiden.

Nach Eupolis fehlen 6 Namen, darunter wohl auch der des
Aristophanes; oder sollten ihn die Preisriohter des städtischen
Agons niemals solcher Auszeichnnng gewürdigt haben?

Die 2. Col. führt 9 verstümmelte Namen aus der zweiten
Hälfte des grossenKrieges vor: die Ergänzung gelingt nicht überall,
da unter den Dichtem sich ganz verschollene befinden, wie Z. 1
Ho .. " denn den Namen des Polyzelos werden wir rür Z. 4
lIo')" • • • aufsparen, wo Kumanudes nicht richtig den Poliochos
einen Dichter der mittleren (neueren) Komödie einführt. Z. 2 und
8 sind Metagenes und Theopompos herzustellen. Z. 5 ist
Nikophon nicht zu verkennen, Z. 6 schreibe ich >.Ano')..(')..f}rpav1J~),

wo Kum. irrig den Apollodoros (neue Komödie) findet, wie er auch
Z. 7 nicht 'glücklich ".t1.jtrpt~ (mittlere K.) schreibt. Man könnte
a.n >.AfJ{EtVJla~) denken, aher dieser wird Co!. 1 am Schluss ge­
nannt gewesen sein, da er 01. 91, 2 in diesem Agon mit den
'KWftaU7:ul den ersten Preis erhielt. Dieser Name lässt sich nur
dann hier halten, wenn man meine Vermuthung (im Anhange zu
Fritzsche Quaest. Alistoph. Leipz. 1835 S. 322) gutheisst, dass
dieses Stück eigentlioh von Phryniohos verfasst und von Ameipsias
nur zur Aufführung gebracht wurde: dann konnte der Verfasser
des Kataloges diesen Erfolg Co1. I 11 bei Phrynichos mit in Rech­
nung bringen, und erst hier den Ameipsias nennen, der inzwischen
durch eine eigene Arbeit sich die gleiche Auszeichnung erworben
hatte. Aber es .kann auch irgend ein obscurer Poet unter der
Initiale 'Ap., • . . sich verbergen. Die beiden letzten Namen er­
gänze ich unbedenklich Nt(xoXd(!:I]i;) und S(EVOrpWlI). Xenophon
wird als Dichter der alten Komödie von Diog. L. II 59 (nach Demetrius
Magnes) angeführt; dass er diesem Zeitraume angehört,l!\eigt Taf. @,
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wo er neben Philyllios und Philonikos als Sieger (an den tenaeen)
genannt wh'd 1,

Die Zahlen der Siege fehlen, lassen sich aber wenigstens
theilweise ergänzen, wenn man mit A Co1. 2 die Reste von B
Co1. 1 verbindet:

IIo ••••• 1
Ms(rarSV)1/1; 11
€Js6(nop:n:)ol; I
IIoA( v1;'l'jAO)1; 11 I1
Nixorp(wv I)
'An:oA(J.mpaV'l'j)' I

Dass dem Polyzelos 4 Siege angerechnet werden, darf nicht
auffallen, dieser Dichter mochte mit seinen :lEwv roval als Vor­
läufer der mittlern Komödie den Geschmack des Publikums am
besten treffen. Freilich streitet gegen die unmittelbare Verbindung
der Tafeln A und B die Notirung der leeren Stellen bei dem
griechischen Herausgeber; allein Kumanudes bezeichnet fehlende
Buchstaben mit Punkten nicht nur <;la, wo vielleicht Spuren der
Schrift noch sichtbar oder doch die Steinfläche vorhanden ist,
sondern auch hypothetisch zur Ergänzung unvollständiger Namen
oder Ziffern, wie man bei B am rechten und bei ~ am linken
Rande deutlich sehen kann2• Dass die Endungen der Namen (1Jr;,
0'), auf B Co!. 1 mit den von mir auf A Col. 2 ergänzten Namen
vollständig stimmen, will ich nicbt so sehr betonen, dies könnte Zu­
fall sein. Desto entschiedener spricht für den directen Anschluss
der Tafel B an A das chronologische Moment. Wären die Copien
verlässig, dann müsste man annehmen, dass zwischen A und B .eine
andere Tafel stand, welche nicht nur' die auf Tafel A CoI. 2
fehlenden Ziffern, sondern auch eine neue Columne mit Dichter­
namen enthielt, während die dazu gehörigen Ziffern auf Taf. B
Co1. 1 verzeichnet wären. Dann waren 3 Columnen für die alte
Komödie und die Uebergangsepoche bestimmt, welche 49 Diohter­
namen enthalten würden. Die Aufzählung beginnt A Co!. 1 mit
01. 84, wird B Co1. 2 mit PhiIippos und den Hauptvertretern der
mittleren Komödie fortgesetzt; Philippos, der Sohn des Aristo­
phanes, brachte Dramen des Eubulos. auf die Bühne, dessen Thätig­
keit 01. 101 begann; diess führt auf die Zeit unmittelbar nach

1 Diese drei Dichter sind mit je einem Preise verzeiohnet.
2 Auch die punktirten Zeilen am Sohlusse unvollständiger Co­

lumnen sind rein hypotbetisch.
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01. 100. Nun fällt aber der B 3 erwähnte 1. Sieg des Anaxandrides
in 01. 103, 4. Vorausgehen 8-5 Siege, diese können z. Th.
naoh 01. 108, 4 fallen, aber dafür sind einige der früher ver­
zeiohnetenPreise einzurechnen, so dass B 001. 2 etwa 01. 102
begann. Die vorausgehende Liste kann also höohstens einen Zeit­
raum von 72 Jahren (01. 84, 1':-102, 1) umfassen. Nun werden
aber A 001. 1 neun Dichter mit 23 Siegen verzeichnet; reohnen
wir für die 6 fehlenden Namen durchschnittlioh 2 Siege, so er­
halten wir für diese Reihe 35 Preise, für 001. 2 mit 17 Namen gleioh­
falls 84 Siege, für die vorausgesetzte fehlende Oolnmlle würden
sich auf B 001. 1 für 5 Diohter 9, für die übrigen 24, also 83
Preise ergeben; wir würden also für den betreffenden Zeitraum
mindestens 102 Jahre erhalten, so dass der Sieg des Philippos B
001. 2 ungefähr in 01. 108 fiele: dies würde nothwendig auoh auf
die nachfolgenden Listen der Dichter der mittleren und neuen
Komödie von Einfluss sein und eine vollständige Verwit'rnng der
Zeitrechnung herbeiführen. Bestand dagegen das Verzeiohniss der
Siege in der ersten Periode nur aus zwei Oolumnen, in deuen 32
Diohter mit ungefähr 72 Preisen vermerkt waren, so erhalten wir
für diesen Zeitraum 72 Jahre, es würde also von 01. 84, 1 bis
102, 1 reichen, was mit den thatsäohIiohen Verhältnissen aufs heste
stimmt.

Taf. A 001. 2 enthält 9 Namen, es fehlen also 8; man könnte
versuchen diese Lücke auszuflillen, indem man das Bruohstück I
von 6 Zeilen einfügt; dann würden noch 2 Zeilen entweder am
Sohlusse dieses Fragmentes oder eine zwischen TafelA und I, die
andere am unteren Rande von I fehlen. Die Namen sind jedooh
unvollständig, und die Ergänzung theilweise unsioher 1. Das Frag­
ment kann reoht wohl auch zu einer Liste der Tragiker gehören 2,

1 Man kann ergänzen ~t(lItXor;). <Pt,J,(vJ.J.tl)'). <Pt).6(vlllor;). KaUt­
ar(la(ro,). '8flflElIt,J(1j'). IloJ,vlI(UBlJ')' Dafür lässt sich das Bruchstück 9
heranziehen, wo die Komiker Philyllios und Philonikos unmittelbar
mit einander verbunden werden. ~1'Vt,xo, wird ein Komiker riohtig von
den Grammatikern genannt, vergl.den Frauennamen :At'lItXW auf der
Inschrift von Tenos ClGr. II 2338, 42, während bei Athenaeos 8l:vtllo.
gelesen wird, was die Neueren gebilligt haben. Kallistratoll würde
dann derselbe sein, dessen sich Aristophanes wiederholt bei der Auf·
führung seiner Stücke bediente: dass dieser gerade so wie Philonides
auch selbständig als Diohter ll.llftrat, ist nicht zu bezweifeln.

, ,Daf!ir sprioht besonders der Name 'EpflE1J{,J1jr;, der LI Col. 1, 14
wiederkehrt, in einem Verzeichniss, welohes ioh den Epigonen der
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NI'. B. sind auf der 2. 001. die namhaftesten Dichter der
mittleren Komödie verzeichnet: Philippos der SQhn des Ariato­
phanes, Anaxandl'ides, Philetairoa, Eubulos, Ephippos, Antiphanes,
Mnesimaohos. Leider wird die Zahl der Siege vermisst: allein man
brauoht nur NI'. ~ (das schon früher gefundene und von Pittakis ver­
öffentlichte Bruohstüok) damit zu verbinden, so gewinnen wir nioht
nur die hier vermissten Zahlen wieder, sondern in der neuen 001.
wird auch das Verzeiohniss der Dichter der mittleren Komödie zu
Ende geführt, und es folgen die Koryphäen des jüngeren Lust­
spieles.

B

I I

w,Uw.(l.{!o)
EVßOVAO!;
"Erpm.no<; I
'AvfupaWj
lI(fJ'TJulflax
CEntriv)

<; I
· 1)<; 11
• 0<; I
· dill

10

15

Oll
.,11 ... 0<;1

KMfa((l )X0<; • •
'A:h;vox"Aij<; ••
IIv{! •• I ..
'AAt • ; W(! I
Ttpox'Afj!; I I
II(!oXAliÜJ'1!; I
Ms(v)avoeo<; I
t1>tA1}PWV I I I
J1noU60w(lo(<;)
dlcpt"Ao<; I11

t1>t'AmnloTJ<; I I
MxofJr(la"Co<; •

Kf!XAtMrr; I
'Aitliw{l)a<; I

•• w<;1 X .....
Die heiden Bruohstücke sehliessen sich genau an einander

an, wie besonders die Ergänzung der Namen Z. 7 und 8 zeigt;
nicht minder entscheidend ist Z. 6, da der Sieg des Ephippos noch
auf B verzeichnet ist, findet sich auf:A hier keine Spur von Schrift.
Auch passen die Zahlen der Siege zu den Namen, welchen ich sie
zutheile. Von EubuloB, einem fruchtbaren und geschätzten Dichter
(er Bchrieb 104 Stücke) sind 6 Siege verzeic~net, von Antiphanes

Tragödie zutheile. Taf. I 8 kann man <fJLlo • • auch <fJLlol<M'f/~ er­
gänzen, derselbe Name war vielleicht auch LI 2, 12 <fJLlol< •• ver­
zeichnet. Ebenso kann man I 6 Ilolux • • • mit LI 2, 1 llolu • • zu­
sammenhalten.
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8, allerdings eine mässige Zahl im- Vergleich zu den 260 Dramen,
(andere geben 280 oder gar 365 an), aber Antiphanes bat über­
haupt nur 13 mal den ersten Preis gewonnen. Anaxandrides, von
dem die Alexandriner 65 Komödien besassen, hat nach Suidas
10 mal gesiegt; wenn nun bier 3 Preise dieses Dichters vermerkt
werden, so wird dies bestätigt durch die Inschrift CIGr. I 230,
wo die Siege des Anaxandrides (3 arn:llml vtxuc, 7 lrpiatxal) vollständig
verzeichnet sind, s. unten. Dadurch ist also meine Annahme, dass
Tafel B mit Tafel.I unmittelbar zu verbinden und das auf
Taf. A begonnene Verzeichniss der aolt"al vt"at hier fortgesetzt
wurde, ausreichend gesichert. Damit Btimmt daBS hier gerade
so wie in Nr. A fast nur die bedeutendsten Vertreter der Komödien­
dichtung uns entgegen treten, während wir erwarten dürfen, unter
den Siegern an den Lenaeen mehr obilCure oder ganz unbekannte
Namen anzutreffen. Wo uns aus andern Quellen die Gesammtzahl
der Siege eines Dichters bekannt ist, lässt sich nun auch die Zahl
der lenaeischen Preise feststellen. Das Zahlenverhältniss zwischen
beiden Kategorien ist im einzelnen Falle, wie man auf einem Ge­
biete, wo der unberechenbare Ztlfall waltet, sehr verschieden 1.

Antiphanes hat 8 städtische, 5 lcnaeische Preise gewonnen, während
Anaxandrides nur 3 Preise im städtischen Agon, dagegen 7 im
lenaeischen erhielt. Wenn Menander, der nach Apollodor (Gell.
XVII 4) 8 mal siegte, höchstens 3 mal an den grossen Dionysien
die erste Stelle erhielt, und Philemon, obwohl wie es scheint, im
Ganzen vom Glück mehr begünstigt, in dem städtiBcben Agon es nicht
höher brachte, so berücksichtige man, dass auch Kratinos unter
9 Siegen (Suidas) nur 3 sv ltOt:l3t gewann, ebensoviele Eupolis,
während Dichter zweiten Ranges, wie Telekleides und Bermippos,
5 oder 4 mal dieser Auszeiohnung gewürdigt wurden.

Sollte Jemand einwenden, zwischen B und JE könne eine nicht
mehr vorhandene Tafel ihre Stelle gehabt haben, so zeigt eine
einfache chronologische Erwägung die Unmögliohkeit eine neue 001.
mit 17 Namen und ungefähr doppelt so viel Preisen einzuschalten.
Anaxandrides hat nach der Inschrift 230 01. 103, 4 zum ersten­
male lv ltrn:tit gesiegt, daher enthält der Vermerk B, 3 '...d:vaJ;,aH1(}l-

;; Der Tragiker Theodektes trat, wie die Grabschrift bezeugt, l3mal
auf und gewann 8 Siege; der ältere Astydamas erhielt 15 Preise, kam
somit dem Sophokles nahe, und hatte 240 Dramen gedichtet (Welcker
reducirt die Zahl auf 140), während der jüngere Karkinos, der eben­
falls 160 Stücke schrieb, nur einmal siegte; jedoch scheint dieser Dichter
seine Thätigkeit zwischen Syrakus und Athen getheilt zu ]laben.
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01J<; 111 zugleioh eiue feste Zeitbestimmung. Ebeuso führt, wenn wir
~, 9 Msvavö@oi; I . . lesen, annährend auf 01. 114, B, denn in
diesem Jahre gewann Menander gleioh mit seinem ersten dra.ma­
tischenVersuohe rO@r~) den Preis I, vielleioht an den Lenaeen;
allein den ersten Sieg Ev MtSt, der hier verzeiohnet ist, muss Me­
nander frühzeitig gewonnen haben, da die anderen namhaften Diohter
der neueren Komödie später als Menander im alJnx~G ltrwv Erfolg
hatten, obwohl sie theils früher, theils gleiohzeitig ihre diohterisohe
Laufbahn begonnen haben, wie PhiiemoD, der bereits 01. 113 auf­
trat 3, während die Wirksamkeit des Diphilos und Philippides um
01. 114 beginnt 5. Zwischen 01. 103, 4 und 114, 3 liegen 43
Jahre, der Katalog verzeichnet zwischen dem L Siege des Anaxan­
drides und dem L des Menander 35 Preise, zu denen für 9 leere
Stellen noch etwa 13-15 zu rechnen sind, also 48-50; rechnet
man davon einige ab, welche erst nach Menanders erstem Siege
erworben wurden, so fdIlt Menanders Sieg entweder eben in 01.
114, 3 und ward mit der n@r~ errungen, oder doch höchstens
ein paar Jahre später. Es ist also ganz unmöglich eine neue
Columne, welche einen Zeitraum von 30-34 Jahren umfassen
würde, einzuschalten.

Auf der 3. 001. ist nur der Name Ohoregos Z.2 neu, die Er­
gänzung Z. 9 unsicher, ich habe 'E7I:Lrb1J<; geschrieben, denn an
Epikrates ist nicht zu denken, der nur 2 mal lv 1!.(J7;(it und zwar
in früherer Zeit siegte'; s. unten über die Inschr. 230. Doch
könnte man auch 'H@W!AElrJ1J<; vermuthen. - Z, 17 muss, wenn • • •
to(; I richtig überliefel't, ausnahmsweise ein Zuname hinzugefügt
worden sein.

In der 4. Ool., welche die Vertreter der neuen Komödie ver-

1 Anon. 71:. l!Wfl. MtJ«~. J€ 7I:eWTO~ EfP'IPO' &Iv i7l:~ <Pt.AOl!UOV,
~exovro,. Hier ist entweder mit Bekker nl!cij,ov zu schreiben, oder
n(lcijlo, eben auf den ersten Preis zu bezieben, den Syncellus bezeugt:
MlvfwJl}or; 0 xW,UlxlJr; nf;'cij,01' JI!"flfe Jl<J'a~ar; ''''P,'OIWqv ivbm. Dass
Eusebiua diesen Sieg in das nächste Jahr 01. 114, 4, verlegt, bekundet
nur, wie wenig Verlass auf die Daten dieser Q~elle ist.

~ Anonym. n. xwp.. MUrt!;. neo ew' 'OlVfl1ltr!.öo" dieser unbe-
stimmte Ausdruck bei einer Thatsache, die sich genau feststellen liess,
ist auffällig, es wird En1 oder auch 1tl!rii1:ov rfi I!W"Ol. zu sohreiben sein.

S Buidas sagt \'om Philippides in/; dir; ela 'OluflmMo., dieser Zeit­
punkt ist zu hooh gegriffen, ioh schreibe (ll ö',

" Der Name des Epikrates wird am Ende der vorhergehenden
Columne also vor Philippos verzeichnet gewesen sein.
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zeichnet, treten uns zunächst in der Uebergangszeit, wie gewöhnlich
dnnkele Namen entgegen; daher auch Z. 1 und 2 keine Herstellung
gestatten 1. Klearchos, dessen Namen ich schon früher hergestellt
hatte, war nicht unbekannt, aber erst jetzt kann man ihm die
richtige Stelle anweisen. Verschollen ist Z. 4 Athenokles, ebenso
die heiden folgenden Namen, wohllIvf:(ijr;) und 'AA('X~V)W!! zu er­
gänzen; auch Prokleides Z. 8 ist neu. Unter Apollodoros Z. 11
ist der ältere (Ts}"wor;) zu verstehen. Z. 14 NixO(J"(f!{(TOc; kann nicht
der Dichter sein, von dem uns noch eine Anzahl Bruchstücke vor­
liegen; denn dieser, den im Alterthum manche für den 3. Sohn
des Aristophanes hielton, gehört unzweifelhaft der mittleren Komödie
an; der im Katalog verzeichnete wird sonst nicht genannt 2• Von
Kalliades wissen wir nur, dass ihm die Komödie )JAy,'ota zuge­
schrieben wurde, welche Andere dem Diphilos beilegten; Ameinias
ist verschollen. Z. 17 X. . . . . lässt sich nicht mit Sicherheit her­
.stellen; denn der Name des Komikers Xa(JtxMlO'fjt;, obwohl er nicht
anzufechten sein dürfte, scheint zu lang.

Indem ich die Tafeln A B ~ unmittelbar mit einander ver­
binde, haben wir ein zusammenhängendes Verzeichniss der Dichter
der attischen Komödie und ihrer Erfolge im (hrnxot; aywv ge­
wonnen, welches obwohl lückenhaft, doch alle .Epochen dieser
Dichtung umfasst und die meisten berühmten Namen uns vor
Augen führt. Eine erneute Prüfung der Tafeln in Athen wird
entscheiden, ob diese Restitution des Kataloges gelungen ist.

III.

Ein Verzeichniss der Preisträger in den Wettkämpfen der
tragischen und komischen Dichter, welches einen Zeitraum von
300 Jahren und mehr umfasste 8, muss nothwendig viele uns völlig

1 Ich hatte Z. 2 früher in einer Rec. von Meiers Comment.
Epigr. Ll1j(p.ot:pt)J.o. vermuthet, und auf den von Plautus im Prolog der
Asinaria genannten Dichter bezogen, da die Copie bei Meier n. 67
LI ". . . . , O:E bietet. Die neue Vergleichung führt auf einen anderen
Namen, wie Lli(flvp.)o••

2 Man müsste denn Harpocr. S. 139 EI1Tl fle xal lv rfiv{~ IIWPrp­
fliC! fl(!fip.u. 'O(!VI,&E.",r~. Nlxo(JT(!aTOV auf ihn beziehen: allein dies Citat
kann aus einer Quelle entlehnt sein, welche nur zwei Epochen der at­
tischen Komödie untersohied.

S Die Lebensdauer der Komödie beläuft sich etwa auf 200 Jahre,
und die Tragödie hat eigentlich auch kein höheres Alter erreicht; da
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unbekannte Namen bringen, da seit Perikies alljährlich 4 erste
Preise vertheilt wurden. Da ferner die meist.en Vertreter der
dramatischen Poesie geborene Athener waren, und die Namengebung
in jeder Landsohaft und jeder Zeit sioh in einem mehr oder weniger
eng umschriebenen Kreise bewegt, dürfen wir erwarten nioht
selten Träger gleiohen Namens anzutreffen, welohe durohVer­
schiedenheit des Berufes oder der Zeit von einander getrennt sind.

Wie leioht diese Homonymie irre führen kann, mag Taf. LI
lehren, aus zwei Bruohstüoken wohl riohtig zusammengesetzt, und
zwei fast vollständige Columnen ziemlich unversehrt .enthalt,end.
Wenn wir hier Co1. 1, 1 'A((urraro((ar; I, Z.15 flh').wvto'fjr; I, 001.
2, 2 AVlf.tr; •.., Z. 4 IIo').v!;TjÄor; •., Z. 6 KaUku; 111 lesen, so
liegt allerdings die Vermuthung nahe, hier ein Verzeichlliss von
komisohen Diohtern aus der letzten Zeit des grossen Krieges und
den nächsten Jahren, wo sich der Uebergang zur mittleren Ko­
mödie vollzieht, und zwar einen Katalog der Lenaeensieger zu
finden, da die 6.<JIDtal v'i)(a.t der Komiker indem oben behandelten
Kataloge aufgeführt sind. Allein die übrigen Namen sind uns
völlig neu, d. h. wir sind ausser Stande die Träger dieser Namen
als Komiker gerade in dieser Epoohe nll.llhzuweisen. Nun wandten
sich allerdings gerade damals zahlreiohe Dichter der Komödie zu,
darunter sehr untergeordnete Talente, deren Arbeiten frühzeitig in
Vergessenheit geriethen 1; aber andererseits sind wir gerade über
diesen Zeitraum verhältnissmässig gut unterrichtet; daher muss
die Fülle verschollener Namen gerechtes Bedenken erwecken.
Allein viel entschiedener spricht gegen die Hypothese das chrono­
logische Moment. Co1. 1 werden 29 Siege verzeiohnet; rechnen
wir für 2 Namen, wo die Zahl fehlt, je 1 Preis, so erhalten wir
81 Siege. Col. 2 sind bei 6 Namen 10 Siege vermerkt, setzen
wir für die übrigen 11 Dichter nur 15 Preise an, so beträgt die
Summe 25; es würde demnach der betreffende Zeitraum 56 Jahre

sie abel' um fast 80 J. der Komödie vorauseilt, und auch später noch
immer neben der Komödie ihre Existen", fristet, umfasst die Geschichte
der dramatischen Poesie drei Jahrhunderte. Dass der Katalog noch
weiter herabging, zeigen die Namen des jüngeren Philemon und des
Epinikos.

1 Z. B. Lykill, der uns nur aus beiläufiger Erwähnung bei Aristo­
phanes Frösche 14 bekannt ist, wo man ohne Grund geändert hat.
Von seinen Poesien war nichts erhalten (schol. o~ oVrth rplemu.), und das
gleiche gilt von vielen andern dramatischeu Dichtern, deren Namen den
Alexandrinern nur aus den Didaskalien bekannt waren.
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oder 14 Olympiaden umfassen 1, und wir würden mitten in die
Blüthezeit der mittleren Komödie geführt werden. Gleiohwohl treten
uns weder die Hallptvertreter dieser Epoohe, noch auch Plato,
Theopomp, Btrattia und andere namhafte Dichter, deren Thätig­
keit gerade in diese Jahre fällt, entgegen. Man beacht.e ferner,
wie weit die scheinbar uns bekannten Namen z. B. Aristagoras
von Philonides, und diese wieder von Kallias getrennt. sind: die
Annahme eines verspäteten Erfolges hat doch bei den 3 Preisen
des Kallias, die man um 01. 100 ansetzen müsste, nicht die ge­
ringste Wahrscheinlichkeit.

Wer den Versuch machen wollte diese Fülle obscurer 'Namen
einer anderen Epoohe, etwa der mittleren Komödie zuzuweisen, könnte
sich allenfalls auf K&).At1l1mc; 1I1I 001.1,2, CI)E(JwvvflOC; 1111 001. 1, 8,
'H{!ax1Elory; 11 001. 2, lOberufen; denn der einigemal geDltnnte Kallippos
mag dieser Epoohe angehören, Hieronyrnos hat vielleicht 01. 106, 2 den
Preis mit einer Komödie gewonnen (s. OIGr. I 231), und derselben
Zeit gehört der Komiker Herakleides. an, verg!. Schäfer Demosth.
I 401 ft'., allein es sind dies landläufige Namen, welche sofern nicht
andere Indicien hinzukommen, wenig bedeuten, und alle Gründe,
welche gegen einen Katalog der· lm:tomrcE(}Ot der alten Komödie
geltend gemacht wurden, gelten gleichmässig auch für die beiden
Zeiträume der mittleren und der neuaren Komödie. Sind hier Ko­
miker verzeichnet, dann können 6S nur die unmittelbaren Nach­
folger der letzten uns bekannten Vertreter der neuen Komödie
sein: denn auch in der 2. Hälfte des 3. Jahrh. und im 2. Jahrh.
wurden noch immer neue Stücke aufgeführt, die jedoch alsbald in
Vergessenheit geriethen, oder sogeringhaltig waren, dass die Litterar­
historiker dieselben ignorirten.

Jedoch mit gleichem Rechte ltann man hier ein Verzeich­
niss der Tragiker aus der Zeit Alexanders des Gr. und seiner
Nachfolger finden: noch immer waren damals tragische Dichter
für die Bühne thätig, aber ihre ephemeren Leistungen, wenn sie
auch hei dem Publicum momentanen Erfolg hatten, geriethen
alsbald verdienter Vergessenheit anheim, z. B. Euphantos aus Olynth,

1 Wenn einer mehrma.ls gesiegt hat, so können allerdings die
späteren Siege zum Theil den Jahren angehören, auf welche sich die
folgende Tafel bezog; allein anderseits mussten auch wieder manche
Siege der voranstehenden Tafel in die Zeit fallen, welche eben Taf. LI
umfasst. 80 findet also eine Ausgleichung statt, und die oben aufge­
stellte Berechmmg ist nieht anzufechten.
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Schüler des Dialektikers Eubulides 1. Für die Tragödie dieser Epoche
ist die lange Reihe verschollener Namen, die UDS hier entgegentritt,
zutreffend. Dass wir d 001. 1,6 MoaxJwv 11 lesen will ich nicht so sehr
geltend machen, denn die Zeit dieses weder unproductiven noch talent­
losen Dichters steht keineswegs fest; auch hier kann eine Homonymie
vorliegen. Gewöhnlich sieht man den Moschion als Zeitgenossen der
Dichter der mittleren Komödie an; dafür könnte man geltend machen,
dass 10-12 Jahre nach dem ersten Siege des Moschion LI Co1. 1,
14 'EfJ-{.tlWlory; 1 genannt wird; dieser nicht gerade vulgäre Name
keurt wieder in einem andern Bruchstücke I, Z. 5; wenn dies der­
selbe Dichter ist, gehört das Bruchstück gleichfalls zu einem Ka­
taloge der Tragiker, und der Z. 4 genannte KaUlO1:(!aTXU; könnte
der in einer Inschrift aus Demosthenischer Zeit (CIGI'. I 21H) er­
wähnte Tragödienschreiber sein.

Ein anderes Bruchstück, K wegen~w(Jl:.tiiOr; 11 Co1. 2, 7
einem Kataloge der Tragiker zuzutheilen ist sehr unsicher, ob­
wohl 80sitheos in Athen Stücke aufgeführt hat, s. Diog. L. VII
173, und wenn er damals ausgepocht wurde, kann er doch ein
andermal bessern Erfolg gehabt haben 2. Allein die übrigen in
jener Liste verzeichneteu Namen geben nach keiner Seite hin Auf­
schlnss, sind z. Th. verstümmelt, und die Ergänzung unsicher, wie
"H(!an'J...e • • • • waB ebenBo gut "H(!anUw"lI als <H(!aK'klo1]f; sein kann.
- Wenn Taf. TI Col. 2, 7 Blonor; 1 aufgeführt wird, so kann
dieser der Tragiker sein, deBsen Medea Stobaeus citirt, allein
den gleichen Namen konnte auch ein Komiker führen; die an­
deren Namen bringen keine Entscbeidung S, denn Z.4 LlwvVaw; 11
auf den sioilischen Tyrannen zu beziehen, ist gewagt; dieser hat
allerdings 01. 103, 1 an den Lenaeen gesiegt, s. Diodor Sic. XV
74, und scheint aucb scbon 01. 96, 3 gleichfalls an den Lenaeen

1 Diog. Laert. II 110: ino{1/(fE oA :lIa~ r(!arqJola~ nA.lOlI" iv al••1I.
OO/tlPH /tImt 'lO~'arrova.. Dass durch Zufall einzelne Dramen einzelner
dieser Dichter sich länger erhielten, darf nicht befremden i in dem
Bücherverzeichnisse aus Athen, welches Kumanudes und Hirschfeld ver­
öffentlicht haben, wird ausser dem 'EertVo. des Aohaeos auch ein Drama
des Asklepiades (.. IZ, vielleicht '[(>1.), ein anderes von Sileno s
(XPYI .•) sowie der Pboenix des (Athe)nodoros (oderZenodoros)
aufgezählt, drei völlig unbek~nnte Dichter.

2 Dass auch der Genosse der Alexandrinisohen Pleias SosiPhanes
einen grossen Thei! seiner Dramen in Athen zur Aufführung brachte,
schliesso ich aus den 7 Siegen, welche Suidas bezeugt.

8 II Col. 2, 2 ist ... Elllo1/' wobl ober ElI~.vlü'1' als der zwei­
mal verzeichnete 'EP/hEll(O'1' odor :A(>f!.vtlf'1' (riohtiger 14.(!eEvEtÜ7j')' Z. 4,
wo Kumanudes den römischen Namen Novius findet, ist versoht'ieben.
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zu Atheu Tragödien zur Aufführung gebracht zu haben (s. die
Inschrift Hermes III 156), ob aber mit Erfolg, steht dahin: denn
die Notiz bei Tzet.zes, Dionysius habe vorher mit der zweiten nnd
dritten Stelle sich begnügen müssen, ist doch wohl keineErfindung 1.

IV.
Zahlreioher sind die Bruchstücke, welche sich auf die Komödie

beziehen. Das die alte Komödie betreffende Fragment @ ist be­
reits oben S. 807 berührt. Wichtiger ist ein anderes sehr unschein­
bares Bruchstück von 10 Zeilen, wo nnr die Endungen der
Namen mit den Ziffern der Preise erhalten sind. Wenn ich gleich­
wohl dasselbe zu ergänzen wage, so dürfte der Erfolg die Kühn­
heit des Versuches rechtfertigen. Ich setze neben die Copie von
Kumanudes gleich meine Restitution.

d' 1 • • Xtur"t)llq(r; •
.. r;1 ••••• ,1
•• 1YlJr; • • May)v7jr; • .
.. d .... r;1

5 • • ftOr; I 5. . • flOr; I
• • rld'1jI; • • 'ExffJaJ!)rlllqr; • •

• • • vor; r I Kqar'i)"'or; r I
• • • • • Etth;r; 11 . . • • 6tihy; I I
••• 't1]r; 111 Kq&.)17fJl; 111

10 '. . . • or; 11 10 "E(!fttnn)Or; I1
Die Ergänzungen schliessen sich zwar nicht überall an die hypo­
thetischen Punkte der Copie an, aber sie füllen vollständig und
ohne alle Gewaltsamkeit die Lücken aus, und was vor allen ent­
scheidend ist, die sechs Dichternamen, welche ich zurückführe,
stellen genan in der Folge, wie sie hier erscheinen, den Ent­
wickelungsgang der alten Komödie dar. Endlich der Dichter,
welcher die meisten Siege zählt, und dadurch als der hervorragendste
der Reihe slch kennzeichnet, ist'nach meiner. Restitution Kr a tinoB,
der Gesetzgeber der alten Komödie ll. Die Tafel giebt dem •.•

1 Dass DionyBius an den Lenaeen auftrat, hat guten Grund; an
diesem Feste durfte er eine rücksichtsvolle Behandlung erwarten, während
bei der von auswärts besuchten Versammlung der grossen Dionysien
ein lebhafter Ausbruch des allgemeinen Hasses zu befürohten war.

2 Kein anderer bekannter Name eines Komikers geht auf VOf; aus;
von den Tragikern kö~te nur Ktx(!xlvOf; in' Betracht kommen, aber
man versuche einmal auf diesen Namen hin, dem Suidas nur einen Sieg
gibt (wie es scheint mit der Aerope gewonnen), die Reihe zu restituiren.
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"0(; 6 Preise, Tar. A, 1, 6 werden von Kratinos 3 Siege ver­
zeichnet, na.ch Suidas hat dieser Dichter 9 mal gesiegt, so stimmt
also auch hinsichtlich der Zahl· meine Restitution des Dichternamens
mit den übrigen Zeugnissen, und zugleich wird dadurch erwiesen,
dass hier die Liste der Al]lIaLI«l,~ lIlKaL vorliegt, welche in will­
kommener Weise das Verzeichniss der dauxat vtxaL Tafel A er­
gänzt.

Die Correctur X,wlIMTjr; wird sich selbst rechtfertigen, denn
dass AI keine Ziffer enthält, scheint sicher, da die Ergänzung (Md')'­
JlTjr;) AI, wie sich zeigen wird, unzulässig ist. Diesen Namen er­
kenne ich Z. 3. Die Zahl der Siege des Magnes ist verwischt,
aber doch wohl 11, wie Suidas angiebt, d. h. so viel waren ur­
kundlich bezengt 1, er mag aber noch ehe die Choregie der Komödie
geregelt ward, viele Erfolge gehabt haben, daher gibt ihm die
Schrift 'fl. KWfLf{!&lat; 11 Siege j damit stimmt auch Aristophanes
Ritt. 521 8r; nA8tf11;<t XfJf!WlI .WII «rnmiAwv vlx1Jt; 8O'"I1jfJ8 'f!o'flata.
Der Name des Ekphantides ist sicher, für ihn dürften 2 Preise
ausreichen. Auffallender ist bei Krates die geringe Zahl 3, zu­
mal da er, wie es scheint, niemals an den grossen Dionysien aus­
gezeichnetwurdej allein dass Krates dem Publicum gegenüber
einen schweren Stand hatte, erfahren wir aus Aristophanes, und
wenn dieser anzudeuten scheint, dass bei diesem Dichter Aus­
zeichnungen· und Misserfolge sich so ziemlich das Gleichgewicht
hielten, so beachte man, dass auch die zweite St.elle noch als
ehrenvoll galts. Dann habe ich <1E(JflLrt:7r:ot; geschrieben, nicht Wt)v-

1 Die Angaben des Suidas über die dramatischen Dichter ver­
dienen im Allgemeinen volles Vel'trauen, denn sie gehen auf die Didas­
kaUen zurück. Die abweichende Angabe des Anon. n. x. braucht man
deshalb nicht zu verwerfen i hier sind die Siege mitgerechnet, welche
er theils vor 01. 79 an den Lenaeen, theils seit 01. 79 I.v alJUt gewonnen
hatte, wie ein solcher Sieg durch die Inschrift S. 301 bezeugt ist. In
<len .Urkunden waren diese Siege nicht verzeichnet, weil der Dichter
keinen Chor vom Archon erhalten hatte, sondern lediglioh auf die Unter­
stützung freiwilliger Choreuten und Choregen angewiesen wal'. Diese
Siege des Magnes waren cffenbar nur durch Weihgeschenke bezeugt.
Dass Aristoteles seine Aufmerksamkeit auch auf diese Denkmäler richtete
beweist Polit. vrn 6, 6 (vielleicht wal' die hier erwähnte Choregie für
lilkphantidea gleichfa.lls eine freiwillige Leistung), aber zur Vervoll­
ständigung der Didaskalien wird es sie nicht benutzt haben.

2 Daher die Ausdrücke EuooxlflEI:V und Elt'l/fl.Ef.!Ei1' auch von Dichtern
gebraucht werden, welche sich mit der zweiten Stelle begnügen muss-
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VtXQt;, was ebensogut die Lücke ausfüllen würde, weil Tafel.A
Hermippos voransteht. Hermippos hat also im Ganzen 6 mal ge­
siegt, dies wäre viel im Vergleicb zu den 9 Dramen, von welchen
uns Bruohstüoke vorliegen, allein Suidas giebt ihm 40 Komödien,
die wobl zum grossen Thei! schon den Alexandrinern nicht mehr
vorlagen. Z. 8 ist wohl dwnfi13"lJt;, ein in Athen sehr beliebter
Name, oder 0fionfii81Jt; zu ergänzen. Dieser Diohter ist uns ebenso
unbekannt, wie die Z. 2, 4 und 5 mit je "einem Preise verzeiohneten,
sie gehörten eben zu den untergeordneten Geistern. Wenn Z. 5
ftOt; für tAOt; verlesen wäre, könnte man an Sfiv6qdOt; denken, der
Tafel A, 1 die Reihe der Sieger im städtischen Agon eröffnet.
Oder ist vielleicht XOLQiAO' zu schreiben? dieser Gebülfe des
Ekpbantides konnte auch selbständig auftreten, oder die Kritiker
legten ihm ein Drama. bei, welobes unter dem Namen des Ekphau­
tides aufgefühl·t war.

Die Oolumne schliesst mit Z. 10 ab, man könnte glauben
die oben fehlenden Z. 1-7 hätten zur Vervollständigung dieser
Liste gedient; allein der Anfang der 001. wird den Schluss des
Kataloges der A1Jl'atKal l'tXaL der Tragiker, und die Uebersohrift
des die Komödie betreffenden Verzeichnisses enthalten haben: das­
selbe begann mit Ohionides und Magnes, wie heide Dichter auch
bei Aristoteles, der genall der Führung der Didascalieu folgte, an
die Spitze der attisohen Lustspieldichter gestellt werden; erst hier
beginnt die urktlndliche Ueberlieferung, über die Anfänge hatte
man keine verlässige Kunde. Liegt uns der Anfang des Kataloges
der Komiker vollständig vor, dann lässt sich allch der Zeitpunkt
ermitteln, wo vom Staate die Choregie für den lena.eischen Agon
der Komiker geregelt wurde und die Aufzeiohnung der Preise be­
gann. Dem Kratinos gehen 6 Dichter mit ungefähr 10 Siegen
voraus 1, die gewiss sämmtlich vor Kratinos erstem Siege gewonnen

ten. Wenn Aristophanes Wolk. 529 der beWilligen Aufnahme seines ersten
Stückes (dcr da/TaAclt;) so bemerkt der Schot zu Wortel!

~xouaa'1jv • 71Moxttt1ja!Xv . ot yet€? ll'tX1j/1IXI', EnEl <1c6uf!0t; b'f!Ifh1
EI' oqattlXTl, wo selbstverständlich ou yit€? EVtX1j(1EVZU lesen.

~ Man darf nicht in dem nach dem Anon. MaYl'r/t; (dl)
er~~än:ze11; abgesehen davon, dass diese z. Tb. b' (};ff1:u gewonnen
waren (s. S.818), würde die Stiftung der Preisvertheilung für die Komö­
die an den Lenaeen um 10 Jahre höher hinauf gerückt in 01. 76,4; dies
streitet aber entsohieden mit den sehr bestimmten Aussprüohen des
Aristoteles, welohe sioh auf dieselben Urkunden gründen, die auch der
Verfaaser des Kataloges, gleichviel ob dirllCt oder duroh Vermittelung
des Aristoteles, benutzt hat.
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wurden; denn na.chdem Kratinos mit Erfolg die neue :Bahn ein­
geschlagen hatte, und jüngere Kräfte sich ihm sofort anschlossen,
war für die Vertreter der alten Weise wenig Aussicht in dem
ungleichen Wettkampfe den Preis da.vonzutragen. Wenn Eusebius
unter 01. 81, 4 die a.1I.p.~ des Kratinos verzeichnet, so wird damit
wobl auf' seinen ersten Sieg und zwar an den Lenaeen hingewiesen:
somit begann der geordnete Wettkampf der Komiker an den Le­
naeen ungefähr 01. 79, 1 (2). Die ersten 10 Jahre beherrschen die
älteren Meister die komische Bühne: Chionides und Magnes sind
Zeitgenossen des Epicbarmos, ihre Thätigkeit wird geraume Zeit
vor 01.79 begonnen haben 1, aber weil die beglaubigte Geschichte
des attischen Lustspieles erst mit 01. 79 beginnt, hatte Aristoteles
nicht Unrecht, wenn er die dunkelen Anfänge dieser Dichter igno­
rirend die poetische Thätigkeit des Epicharmos als die frühere be-
zeichnet 2. .

Dass der regelmässige Agon der Komiker an den grossen
Dionysien erst um 01. 84, .also etwa 20 Jahre später organisirt
wurde, habe ich oben gezeigt. Die Didaskalien des &l1nKO~ &rwv
der Tragiker reichten wohl bis gegen 01. 64 hinauf, während die
tragische Choregie an den Lenaeen 01. 79, 1 eingesetzt wurde,
s. oben.

V.

Icb habe nachgewiesen, dass von den vier Abschnitten des
Kataloges noch mehr oder weniger Bruchstücke vorliegen. Erhalten
ist der Anfang des Vel'zeichnisses der &'r]l:LKal wie der ArJVUIKUl

VtKcu, der Tragiker (I), ferner eine Liste der letzten Vertreter der
Tragödie (lU); der Eingang des Abschnittes übet die Leuaeischen
Siege der Komiker, ein mässiges aber sehr werthvollesBruchstück liess
sich grösstentheils restituiren (IV). Ebenso habe ich aus drei Bruch­
stücken ein alle Epochen nmfassendes Verzeichniss der cianKul 1iiKUL

der Komiker hergestellt (Il). Die übrigen Fragmente des Kataloges,
denen sich nur zum Thei! ihre SteUe anweisen lässt, will ich mit
einigen kurzen Bemerkungen begleiten.

Der mittleren Komödie. könnte man das Bruchstück N. zu­
weisen, indem man (Jol. 3 die letzten Zeilen ergänzt:

1 Von Chionides, der älter als Magnes, ist ausdrüoklich bezeugt,
dass er Ol. 76, 1 auftrat.

II Aristot. Poet. 5 'En(XClq!J.0{; no).}.ri nqoT<qo. wv Xu"v(oov "at
Marv'1'o•.
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EiJ{lQv(A.Q~

01;600(1:0(;
(M)V1]o(lfLaXOr;

da auch B 2 El1bulos 1 und Mnesilnaohos fast unmittelbar nach ein­
ander genannt werden. Dann darf man aber N 2, 4 nicht (dt)o­
oW(l(o)r; el'gänzen, denn dieser Diodoros aus Sinope ist ein unmittel­
barer Zeitgenosse jener Dichter, und führte 01. 106, 2 nach der
Didascalie ClGr. I 231 zwei Komödien -auf, oder falls wirklich
dtMw(lor; auf dem Steine stand, müsste dies ein Komiker aus den
letzten Jahren der ersten Epoche sein: denn auf Co1. 1 und 2
von N waren, vorausgesetzt, dass die Ergänzungen jener Namen
richtig sind, die Lenaeischen Siege der älteren Komiker verzeichnet.
Wenn Eubulos und Mnesimachos hier am Schluss der 3. Co1. stehen,
dagegen im Verzeiclmiss der aurncal l''iKat im Anfange der ent­
spreohenden Co1. erscheinen, so muss man sich vergegenwärtigen,
dass der Katalog der Lenaeen, da er höher hinaufreichte, anch
verhältnissmässig mehr Namen enthielt. Dieses Verzeichniss be­
gann, wie ich gezeigt habe, auf Taf. S, und konnte dann Taf. N
1 und 2 fortgesetzt werden. Wenn Kumanudes Taf. T, Co1. 1,7
(".A(lUl}WfUiJ1Tj(; 11 richtig ergänzt hat (auoh der Name AllOVT:Otl6V1]t;
wäre möglich), so könnte man Taf. T I, 2 zur Vervollständigung
von N 1 und 2 verwenden. Aristomenes wäre dann der bekannte
Komiker, verschieden von dem älteren .A. 1, 5.

Der neueren Komödie und zwar den letzten Zeiten weise
ich die Bruohstücke r nnd Z zu, beide den obersten 1'heil einer
Tafel bildend; in r wird Philemon mit 2 Siegen erwähnt; dies
kann nur der jüngere Philemon sein, denn da dem ältern 3 don­
"al l·'lKat beigelegt werden, würde dieser im Ganzen nur 5 mal
gesiegt haben, offenbar zu wenig für den Begründer des jüngeren
Lustspieles, dessen Erfolge besonders dem Menallder gegenüber
bekannt sind. In NI'. Z wird Epinikos mit 4, Siegen genannt,
der zu den lm&vTliflO! der neuen Komödie gehört, da er den
Historiker Mnesiptolemos verspottete, welcher am Hofe Antiochos
des Grosseu in hoher Gunst stand.

Die ansehnliche Zahl verschollener Namen Taf. M (in 2
Co1. 17 Namen enthaltend) deutet auf die letzten Zeiten, und
wenn am Schluss der 2. Co1. 3 Zeilen leer gelassen sind, so weist
diess unzweifelhaft auf den Schluss eines Kataloges hin. Dass

1 Kumanudes ergänzt EVtJovUol/r;, allein die pi'amen dieses Dia­
lektikers waren schwerlich für die Bühne bestimmt.

Rhein, Mus.f. Philol. N. F. XXXIV. 21
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ein Verzeichniss komischer Dichter vorliegt, macht zunächst der
Name des Hipparchos Co1. 1, 3 mit 6 Siegen wahrscheinlich: dieser
wird zwar von Eudocia und Suidas zu den alten Komikern ge­
rechnet, gellört aber unzweifelhaft der dritten Epoohe an, wie :Mei­
neke riohtig erkannt hat. Beachtenswerth ist dass Z. 4, "AWiLlIlw;
folgt, den wir Taf.::2 Co1. 2, 16 unter den Vertretern des jüngeren
Lustspiels finden; da dort die &auxl;tl 1/ZXl;tt der Komiker aufgezählt
sind, würde Taf. M zn dem Katalog der Al1lJw,xal VtX!lt 1 gehören.

Dieser Epoche ist auch H zuzutheilen, wenn anders die Er­
gänzung von Kumanudes (IIo(16l)omnoc; richtig ist.

Dem Verzeichniss der Komiker kann Taf. Y angehören, hier
wkd Co1. 2, 4 :BSlIWlI genannt; so hiess ein Komiker unbestimmter
Zeit (wir kennen ihn nur aus ein paar SpoUversen auf Oropos),
allein Xenon ist ein sehr häufiger Name. Gleiche Ungewissheit
kehrt wieder hei P in Betreff des NlKW'/I 2, 2, diess kann der von
Athenaeos und Pollux genannte Komiker sein, aber denselben Namen
konnte auch ein Tragiker oder anderer Dichter führen 2; doch
darf man den letzten Namen dieser Inachrift KAI/irO/;; nicht auf. den
Tragödienschreiber beziehen, der in einer jüngern Inschrift von
Teos (CIßr. II 3105) genannt wird. Ebensowenig iat bei dem
Bruchstück 0 eiue Entscheiduug möglich, denn Z. 4 NUVf1LX(Ql.h:1Jr;;)

1 Dass hier CoL 1, 2 Theodoros mit 4 Siegen verzeichnet ist,
darf uns nicht bestimmen ein Verzeichniss·der Tragiker zu finden; dieser
Name gehört zu den landläufigsten, und der Tragiker dieses Namens
ist gerade so versohollen, wie der Komiker; er wird nur erwähnt von
Diog. Laert. n 104, der den Demetrius Magnes ausschreibt, der diesen
Namen wohl auch nur aus den Didaskalien schöpfte: denn eine Ver­
wechselung mit dem bekannten tragischen Schauspieler gleichen Namens,
wie sie der unwissende AeHan V. H. XlV 40 sioh zu Schulden kommen
lässt, dünkt mir nicht wahrscheinlich. In dem Fragment des }lJphippos
bei Athen. XI 482 schreibt Meineke e~OÖW~D> 8t. iJ~(1El> rE ,,(m): Ö~(n'/lDJi

e{w~o> P.O! und bezieht diesa auf den tragischen Schauspieler,
allein es ist von einem schlechten Dichter die Rede, der mit Dionysios
und Demophon auf gleiche Linie gestellt wird, und den Namen zu
ändern liegt kein Grund vor; der Tragiker Theoros iat eben so ver­
gessen wie Theodoros.

2 Aristot. Rhet. 111 11 erwä.hnt einen Kitharöden Nikon, ebenso
erinnel·t der gleich darauf 1", 2, 3 verzcichnete ~f?111.0'/l(!xo,) an den Kithar­
öden gleichen Namens aus der Zeit Philipps und Alexltnders. Illdesa ein
Verzeichniss der Kitharöden erwartet man hier nicht zu finden, wohl
aber konnten ausser den Tragikern und Komikern auch die Auloden,
welche a.n den Dionysien Preise erhalten hatten, verzeichnet sein.
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könnte zwar der Dichter sein, welcher von Meineke wohl mit
Recht der mittleren. Komödie zugetheilt wird, aber es sind auch
andere Ergänznngen des Namens möglich.

Hoffentlich werden weitere Funde die fragmentarischen Reste
dieses werthvollen Kataloges noch vervollständigen, dann wird er
für die Erforschung der Geschichte der dramatisohen Poesie dankens­
wertbe Dienste leisten und den Verlust der Didaslmlien wenigstens
einigermassen ersetzen. Dass schon die eben aufgefundenen Ueber­
reste sehr lehrreich sind, hoffe ioh nachgewiesen zu haben.

Scbliessliob füge ich noob über zwei längst bekannte aher
nicht richtig behandelte Inschriften, welcbe gleichfalls Siege komischer
Dichter verzeichn~n, einige Bemerkungen hinzu, da ich wiederholt
Anlass hatte auf diese Urkunden Bezug zu nehmen. Bei der
ersten bin ich freilich über ein negatives Resultat nicht hinaus­
gekommen.

VI.

Das Verzeiohniss der Siege älterer Komiker CIGr. I 229
gewährt leider wenig Ausbeute, denn hier ist ein einziger Dichter­
name erbalten,Z. 7-9: (A)vrJtnnoi,; ~vl:xu p6V (lv lian:t int r'Aav-

1 ) J 'A 1 .1"' , , B f ) (" ,l'tlt no'V )l;uraX'1/Vate;, ~ 1JllUlU 1)8 ent • • • .• a"x ale; • aV'lat fW-

Val Uait(?;OVlaL), so ist wobl zu schreiben I; für ~n~ TAat1xlnuo'V

kann man auch tu~ efiQn6pnot} lesen, chronologisch ist die Diffe­
renz geringfügig, 01. 92, 1} oder 2. Auch in dem neuen Athe­
nischen Kataloge wird dieser Sieg verzeichnet gewesen sein, und
zwar ganz am Ende von Taf. A Co1. 1.

Auf der römischen Inschrift waren die &rJlt"al und A1Jvatxal
n"aL der alten Komiker verzeichnet; denn obwohl nur die erste
Kategorie zweimal angedeutet ist Z. 2 tv ~(U1:lit) und Z. 11 (tv llu)~t,

110 lletzt doch die Erwähnung des arJu"b, drwv nothwendig den

1 Wie viel an den Seiten der Inschrift fehlt, ist schwer zu er­
mitteln; man ist fast versucht zu glauben, es sei mehr verloren als er­
halten: dann müsste man auf jeden Versuch der Ergänzung verzichten,
doch sprechen eben Z. 7-9 dagegen, welche unzweifelhaft auf denselben
Dichter gehen. Lysippos ist mit 2 Siegen reichlich bedacht, diese Zahl
zu vermehren ist nicht rathsam.
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lenaeischen voraus, und wenn Z. 1 und 6 zwei Siege desselben
Jahres (lll~ 'Avf;toXlrJQv) verzeichnet sind, ist erwiesen dass beide
Agone berÜcksichtigt waren. Da der Stein zu heiden Seiten stark
beschädigt ist, da die Dichterllamen mit Ausnahme des Lysippos
eben in diese Lücken fallen, da fast aUe Korilödientitel unvollständig
oder unbekannt sind, würde der Versuch der Herstellung und Er­
gänzung nur dann Aussicht auf Erfolg haben, wenn ein Princip
der Anordnung erkennbar wäre. Usener (Symb. Bonn. S. 598 ff.)
glaubt, die einzelnen Dichter seien nicht mit Namen, sondern durch
Zahlen rdE u. s. w. bezeichnet. Abgesehen davon, dass schon
der eine Name Avat1lrwr; mit dieser VOrll.tlSsetzung streitet, kann
man wohl Eigennamen abkürzen, aber nicht durch Ziffern ersetzen,
deren Sinn, wenn nicht der Schlüssel beigefligt wurde, niemand
errathell kann; auch vermag Usener die Zahlen Dicht zu deuten.

Wenn wir in der Inschrift Z. 2 ltWfllfolq, Li und Z. 6 • . . Olr; E
lesen (andere Ziffern kommen nicht vor), so ist die Lösung dieses
Problems, mit der sich auch Böckh vergeblich versucht hat, höchst

einfach; lvlKa KWflftlolq, oder ist gleichbedeutend mit oder E
KptTa'ir; (1/J~f/!Otr;) 1.

Wenn in dieser Inschrift Z. 1-6 Komödien der Perikleischen
Zeit aufgezählt werden, dann Z.7-'-9 Lysippos (01. 92, 2 oder 3)
folgt, Z. 10-11 offenbar ein anderel' Dichter aus den Anfängen
der mittleren Komödie oder doch der Uebergangszeit (01.96,2 und
97, 2) ersoheint, und sohliesslich Z. 12-4 wieder Stücke aus der
Perildeischen Zeit vermerkt werden, so ist klar, dass von einer
chronologischen Aufzählung der Dichter nicht die Rede sein kann.

1 Man vergL Aristoph. Vögel 445: öflvu,u' ln~ TOVTOC, n;;'111 'J!cr.~v

ml:, X(!c"Wt, xa~ Tat, iJeamt, na(flV • • • cl öe 1w(!afJcdTjv, jv~ y.(;lLrii VI"«V

flDVOV. Die Einstimmigkeit der Richter war natürlich die höohste An­
erkennung für den Dichter, vgl. Schol. Arist. Ritter 523 w, rav K(!arlvou

n«fl'Jl'fjrpe~ V1Y.WVTO!: rav, nvmrom,(fu(r;. Aber auch 4 Stimmen galten
für ehrenvoll. Wo die einfache Majorität d. h. 3 Stimmen entschied,
heisst es kurz XWflfIJotq. wie Z. 3. In der älteren Zeit wurde offenbar
beim Verkünden der Preise auoh die Stimmenzahl angegeben, und ebenso
in den Didaskalien vermerkt; in dieser Inschrift ist die urlmndliche
Fassung getreu wiederholt. Auch dies ist ein Zeichen alterthümlicher
Sitte, dass hier mehrmals y.lJJp.rpö{a steht, wo man den Titel des Drama
erwartet. In den Didaskalien der frliheren Zeit waren öfter nur die
Dichter genannt, r.wtJ-rpöwv lvtxa der und der, u. s. w.; da also die
Titel der Stücke nicht üherliefert waren, begnügte man sich später bei
der Redaction diesel' Urkunden mit dem Zusatze Y.lJJP.ftJfjuf.
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Versuchen wir es mit der alphabetischen Anordnung, so bietet
sioh unter dem Buchstaben A nur ASVKWV und Av'Xu; dar, von
denen wohl keiner den el'steu Preis gewann'. In dem Buchstaben
lIf trenen wir Metagenes und Myrtilos, Bruder des Hermippos i

aber Metagenes hat nach dem Athenischen Katalog 2 Siege an
den grossen Dionysien gewonnen, während hier der ungenannte
Dichter Z. )0-11 eine iJ.(J;;tx~ und eine 11JvatK~ 1IlxrJ aufweist.
Eher könnte man den Myrtilos Z. 12-14 finden, da der bier
erwähnte Dichter wie es scheint, 1 Sieg im städt.ischen Agon
(01. 86, 1), 2 an den Lenaeen gewonnen hatte, .•.. bel .d'VOt­

puxov • • •. (lv lilJl8)t, bei Mo(!tXletov . . • • . (hel ... .)v~
'Xoltio!jJ6f!o~, uud eine ll1TtiC~ lIlxTJ giebt dem M. der neue Katalog, aber
uumittelbar vor Eupolis, was mit 01. 86, 1 nicht wohl stimmt.
Wenden wir uns zum Buchstaben n:, so bieten sich Kr at esund
Kratinos dar. Allein Krates scheint an den grossen Dionysien
niemals Erfolg gehabt zu haben, da kein Sieg von ihm in dem
Athenischen Kataloge verzeichnet wird 2, daher kann man auch
Z. 1 n. nicht auf ihn beziehen. Da Kratea nach dem nauen Ka­
taloge 3 Lenaeische Preise erhielt, und Eusebius den Komiker
~mter 01. 82,2 (3) verzeichnet, was mit der Folge der Siege im I{ata­
loge wohl stimmt, so könnte .man seinen Namen Z. 4 gegen Ende ein­
schalten: (Kf!a'1J\; bct 'AlIOtOO1:OV {in)i(Jo~ Oto7j(!OU;, bd Ev(:J'lJef~fWV)

•.... o~ E, E'llt 'A1'UoXloo'/J ••.• (A~lI(Ua')i also 01. 82, 2,
82, 3 und 86, 2 hätte Krates den Preis erhalten i del' Name des
zweiten Archon beginnt mit IlY, indess hier ist eine Correctur

1 Der Name Aux/I; kommt zwar in dem neuen Kataloge LI 2, 2 vor,
aber dass dies Verzeichniss die alte }{omödie nichts angeht, habe ich
gezeigt.

2 Krates überliess vielleicht, im Gefühl den höheren .Anforderungen
nicht recht zu genügen, die grossen Dionysien seinen Rivalen und be­
schränkte sich lediglich auf die Lenaeen, wo er sicher war durch die
althergebrachten harmlosen Maskenscherze das Pnblioum zu erfreuen.
Sein Einfluss aufjüngere Komiker nicht blos der Gegenwart sondern auch
in der Folgezeit ist· nieht 80 anzuschlagen. Dass er selbst noch
später Leser und Freunde fand scheint das attische Bücherverzeichniss
anzudeuten, mag die betreffende Sammlung auch mehr dem Zufall, als
bewusster Auswahl ihre Entstehung verdanken; denn es ist doch wohl
nicht zufällig, dass gerade neben Diphilos Komödien K{ia'l1j'c(o> • ••••)
7lv/aGT{iUt sich findet, lies 7l0UtGT(!W, offenbar l1marbeitung des älteren
Stückes VOll Magnes; daher ist vielleicht die Lüoke duroh L1tOPuGo> zu
ergänzen, gleiohfalls Diaskeue einer Komödie des Magnes.
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(RY) nothwendig, denn da diese Siege offenbar an demselben Agon
von einem Dichter gewonnen sind, wül'de flv{toow(!oC; d. h. 01.
87, 1 vor 01. 86, 2 die ohronologische Ordnung stören. Allein
wenn wir hier den Namen des Krates einführen, ist es kaum
möglich die vorher vermerkten Siege, 2 &uuxetl VIXiU, 3 A7JllettXa~

unterzubringen; für Kratinofl reichen sie nicht aus, dieser hat
nach Suidas 9 Preise erhalten, und zwar, wie der Katalog b6"
zeugt, 3 lv lJ.ff1:E~, 6 an den Lenaeen. Geben wir ihm den ganzen
Abschnitt Z. 1-6 mit 2 Preisen b itlJr8~, 6 an den Lenaeen, so
macht das Fehlen des ersten Sieges an den groflsen Dionysien
keine Schwierigkeit, 61' war in der nicht mehr vorhandenen Zeile
vor Z. 1 genannt. Da Kratinos an diesem Feste zum erstenmale
01. 85 mit Erfolg concurrirte, stimmt der Z. 1 aus 01. 86, 2
erwähnte Sieg, also der zweite, sehr gut; Z. 2, wo der 3. Sieg
vermerkt war, würde dann zu ergänzen sein (lnI1IJaf!Xov) )lwll~Jollf:

d, d. h. mit der Pytine 01. 89, 1; allein der Name des Archonten
geht nach der Inschrift im Genitivauf:2 aus, dann erwartet man,
dass in dieser Zeit in del' didascalischen Urkunde der Name des
Stückes genannt war, und dass gerade damals alle 5 Preis·
richter, nicht bloss 4, für Kratinos stimmten (vergl. Scho1. Arist.
Ritt. 523). Auch ist eiu Komödientitel Kv ... Z. 1 bei Kra·
tinos nicht nachweisbar 1. Vor allen aber bereiten die 6 Lenae­
ischen Siege unüberwindliche Schwierigkeiten; sie waren rasch hinter·
einauder in den Jahren 01. 84, 4 bis 86, 2 gewonnen 2; Kratinos
aber hat in diesem Agon bereits 01. 81, 4 gesiegt. Ausserdem ist
ganz unvereinbar mit der Annahme eines Verzeichnisses der Siege
dieses Dichters Z. 4 ~nl <9liotl'w(lov 2,lxrVf!Otr;, so hiess allerdings ein
Lustspiel des Kratinos, aber diess wurde an den Lenaeen 01. 88, 4
(nicht 85, 3) aufgeführt, und erhielt den 2. (nicht den 1.) Preis.
Dieser Abschnitt geht also deo Kratinos nichts an.

Denkbar wäre auch, dass ein Grammatiker die alten Komiker
nach, der grösseren oder geringeren Zahl der Siege, oder endlich
nach der Schätzung ihres dichterischen Verdienstes aufgezählt hätte.
Allein auch wenn man die Preise Z. 1-6 unter mehrere Dichter
vertheilt, wird kein Gleichmass erreicht.. So bleibt nur der sub­
jective Maassstab des Kritikers übrig; und dieserist unberechenbar.

1 Ebenso ist eine Komödie (i),.)e{lOI (1111t'jf!0'i (denn 80 ist wohl
zu ergänzen) von Kratinos unbekannt.

3 Der 4. und 5. Sieg würden in 01. 85, 4 und 86, 1 fallen, also
(bd Evffv/lEVour; iin){f!OIr; (ftof/f!otr;, inl. AV(fJ!p,axou zu schreiben sein.
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Wer versuchen wollte Telekleides oder Hermippos, Phrynichos
oder Pherekrates hier unterznbringen', wird Überall auf gewichtige
Bedenken stossen 1. So bleiben nur verschollene Dichter übrig,
und man könnte an den älteren Alistomenes denken, dem der
Athenische Katalog 2 sv i1<mt giebt; allein diese Siege fallen
weni§:stims der erste vor 01. 85, denn die Annahme, dass der Vel'r.
dieses I{ataloges die chronologische Ordnung nicht streng beob­
achtet habe, ist gerade in diesem Falle wenig wahrscheinlich 2. Also
auch hier atösst man überall auf Schwierigkeitens.

VII.

Die andere Inschrift OIGr. I 230, nicht viel umfangreicher
als jene und ebenfalls an beiden Seiten verstümmelt, ist zwar bis­
her ebensowenig befriedigend erklärt, allein die Schwierigkeiten
sind nicht unlösbar. Boeckb glaubte das Verzeichniss der Dramen
eines Dichters zu finden, welches dem Bildnisse desselben beige­
fügt gewesen sei 4• Auch hier liegt ein Verzeichniss nicht der
Stücke, sondern der Siege, nicht ei n es, sondern mehrerer Dichter
vor. Wenn sich Z. 3 BI' (&:(fUit), Z.9 Ar;JI(f.ta, Z. 11 81' &:V];f:t, Z.15
(l)vtxu. A~vaLa, Z. 16 sv i1fJI(EL) 5 findet, so müssen die von

1 Z. B. Phrynichos hat 2 Siege lv «<1Ut gewonnen, nach Suidas
tritt er ~uerst 01. 86 auf (UtÜ(t~e ,0 1lQW'OV) , nach dem Anon. 1l. lUJJp.

01.87, 3 in demselben Jabre, wie Eupolis: diese Discrepanz lässt sich
ausgleichen, wenn man 01. 87, 3 auf den ersten Sieg des Phryniohos
beziebt, aber mit der Insobdft 229 ist auch dies unvereinbar.
hat allerdings Pbrynichos gedichtet, aber er kann nicht 01. 85, 3, noch
viel weniger 01. 4 aufgetreten sein.

2 Eher könnte man Z. 10 den Namen des jüngel'en Aristomenes
herstellen Vtqu1'topfv1}r; l)nl. Lltof['cf'llTOV Llwvv(<1rp alJx1}ry lv ila)ref, inl.
NtxouUolJr; (... .d~valft). Diesel' Zeitgenosse des Aristopbanes kann
reoht wohl noch 01. 96. 97 für die Bühne thätig gewesen sein und
erst im Greisenalter Erfolg gehabt haben.

S Am lässt sich der Einzelsieg 01. 86, 1 Z. 12. 13 im
Vergleich mit dem Katalog unterbringen, doch ist hier die Ergänzung
(iv ~au)t unsicher.

4. Die gleiohe Vorstellung hegte: Boeckh in Betreff von n. 229.
Dass dies unzulässig sei, dass man dort mindestens 3 Dichter unter­
scheiden müsse, habe ich schon Comment. da com. A. A. S. 143 erinnert.

5 Boekh ergänzt auch Z. 12 inl. X{wvor; • • • . • - E I duroh
(bI a<1}w, diess ist ullZulällsig; denn schon Z. 1 wird ein Sieg lv (la'lEt
im Jahre des Chion erwähnt, in jedem Jahre kann aber nur ein Preis
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drei Dichtern verzeichnet sein, und da regelmässig die Preise an
den grosseu Dionysien vorausgehen, weil dies die höchste Aus­
zeichnung war, sind Z. 1-9 die Dramen des ersten Dichters,
Z. 9-15 die des zweiten, Z. 15 ff. die des dritten vermerkt. Die
Aufzählung der acf7:txut, vtXat des ersten Dichters ist vollständig,
denn es heisst Z. 3 r EV (~(frEt), d. i. 7:(!I:rov 1, und gerade 3 Komö·
dientitel werden vorher genannt. Dann folgen sieben Komödien,
denen an den Lenaeen der Preis zuerkannt wurde. Dieser Dichter
hat also im Ganzen 10 Preise gewonnen und war offenbar einer
der hervorragendsten Vert.reter der mittleren Komödie. Da nun
Suidas dem Anaxandrides 10 Siege beilegt, da der Zeitraum, in
welchem diese Siege gewonnen wurden, 01. 99, 2 - 01. 107, 3
mit den Lebensverhältnissen des Anaxandrides auf das beste stimmt,
da endlich die hier verzeichneten Komödientitel zum Thei! unter den
Stücken jenes Dichters sich vorfinden, so war es gewiss nicht zu kühn,
wenn ich diesen Abschnitt der Inschrift auf Anaxandrides bezog 2.

Und da der jetzt aufgefundene Katalog dem Anaxandrides drei
a(fnxa~ vtKctt giebt, wird hoffentlieh jedesBedenken gegen die Richtig­
keit dieser Restitution schwindens• - Der Name des folgenden

an den grossen Dionysien zuerkannt werden: also gehören die Siege
Z. 1 und Z. 12 verschiedenen Festen an.

1 Usener meint, das Zahlzeichen vertrete auch hier, wie n. 229,
den Namen des Dichters.

2 Ich habe schon vor Jahren die Inschrift restituirt und den
ersten Abschnitt auf Anaxandrides bezogen: durch den Athenischen
Katalog, der diesem Dichter 3 aO'TlXet~ lllXet' zutheilt, wird diese Ver­
muthung urkundlich bestätigt.

8 Auch Boeckh dachte an AnaxlIlldrides, da er aber die ganze In­
schrift auf diesen Dichter bezog, war er nicht im Stande dieselbe be-

. friedigend zu erklären. Der betreffende Abschnitt la.utet also: Vtvet~av­

ue(01),) ln~ Xt(JJvo, lIi"w{v0ftEVf[I, ln~ •••.) .dlOvvaou yova(t" ln~ • •..)
:dftnl!aY-LfJJTlul. r Iv (lfO'TEI • l'll:t .pavo)O'TecXTOU ' Ef!eX,'}-el, 1(1l~ .... 'Hf!a­
X)AEI, l:rc~ Xaf!IO'cXvu(Jo(v ••.. , ln~ '[n):rcorJaftetVfO, '101, l(:rc~ • •...)
'OuuO'O'ei, ln~ K1)({lurorJ(w(Jou •...,) bl~ ~noUOOWe01J :dy(eol;u/) J,,' '.L1v·
a)Un:rcov A~vatct. Der 'OUIJO't1EV" 'I1:eetxJ.ij, (doch kann man auch'.L1X,UEt
ergänzen) und' .L1Y(!01XO, (oder wenn man will ' .L1YXtI111') sind als Lust­
spiele dieses Dichters bekannt, neu sind die Titel .d101IUO'OU rond, 'Afl­
nl!axuiin" ' [w und Mwv0ftevo, (oder 01), was nichts auffallendes hat, da
uns von den Komödien des Anaxandrides nur etwas über die Hälfte be­
kannt ist. Von drei Stücken endlich ist die Ueberschrift spurlos ver­
schwunden. Bei dem letzten Stücke übertrug der Dichter einem Anderen
die Aufführung, verg!. Athen. V 216 EvnOAt~ rov AtrroAuxov olrJcX~a. od:!.
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Dichters beginnt mit 'En -, da bieten sich nur 'EmrlV1J~ und
'EntlC(!u1:1J!; dar; die Entscheidung ist schwierig; der fragliche Zeit­
genosse des Anaxandrides hat zweimal lv lllJl:8t, viermal an den
Lenaeen dies scheint auf einen fruchtbaren und bedeuten­
deren Dichter hinzuweisen; allein von jenen heiden kennen wir
kaum so viel Komödientitel als hier Siege verzeichnet sind. lndess
sind diese Indicien nicht maassgebend; dem Telekleides, von dem
nur die Namen und Bruchstiicke von 5 Lustspielen erhalten sind,
giebt der neue .Katalog 5 Siege an den grossen Dionysien. Dass
der Erfolg durchaus keinen sicheren Maasstab für das Verdienst
abgiebt, beweist jener Katalog zur Genüge. Ich möchte mich je­
doch für Epikrates entsc11eiden, weil er an Talent den Epigenes
übertreffen und auch wohl früher als dieser Dramen zu
schreiben anfing 1. Epikrates bat demnach !lll den grossen Diony-

d'lft0rJfqaTOIJ. Nicht richtig verstand Boeckh darunter den Protago­
nisten. Wenn in der Panschen Chronik unter 01. 100, 4 'Alla~a1/­

ol!lrf1j<; ci Y.W/-Hprf01COtO<; erwähnt wird, so wäre für einen dramatischen
Sieg in diesem Jabre auch auf der Inschrift eine geeignete Stelle vor­
handen, wenn man bei dem 2. lenaeischen Preise schriebe l(n~ KaJ.UolJ
'H1!(tx))'~i. Indess nimmt der Chronist !.tof die KOjllödie sonst keine Rück­
sicht, er wird einen mit einem kyklischenCbore verzeichnet haben.

1 Epigenes erwähnte in der Komödie Ml!1j/-HfTlO1I die Ankunft des
Karel's Pixodaros in Athen, s. Athen. XI 472, wo zu schreiben ist pa­
rJLUW<; vZav U,Nll' (Kal!rol') aq>ix811l. Dieser Pixodal'os gelangte 01.110,1
zur Herrschaft, war aber damals offenbar noch nicht Regent; immerhin
mag das Drama kurz vor 01. 110 gedichtet sein. Den Namen des Eri ­
genes habe ich im Katalog B 2, 9 nach Mnesimachos hergestellt: dass
dort der hier genannte Dichter nicht zu Buchen ist lleweist die ver­
schiedene Zahl der Siege 111 «l1T~l. (13, hier nur 2) und die Stellej denn.
der dort verzeichnete hat geraume Zeit nach Anaxandrides den Preis
gewonnen. Die sehr lückenhafte Partie der Inschrift iiber Epikrll.t.es
lautet:'En(lxQltr1j<; lnl •.•. rntri, ln~ NavrJWE110V(<; .••••) Iv arJfu.

ln1 xtWl'o<;(• .••• •)(1<l, ln~ 'Ara{JoxU(olJ<; ••.• ,), brJ eourf~.uov

A (•••. , lnl •• •)OIJ 'AlIr{l!wn (.•••• l)lItxa .A~vaw;. Der Name
des ersten Archonten war vielleicht mit Riicksicht auf den beschränkten
Raum'Al1ulOlJ 01. 101, 4 oder KaJ.UolJ 01. 100, 4. Der Komödientitel
:RIOV (so eine Abschrift, die andere OInl) ist ebeusowenig sonst über­
liefert, als'AlIT{((W<;. Der erste Sieg an den Lenaeen ward gewonnen
. . . . rJu, man darf nicht @1/rJEi ergänzen, da diess die Lücke nicht
ausfüllen würde. Die Initiale A ist vielleicht 'A(ftat6rJl) zn ergänzen,
da Epikrat-es ein Stück dieses Namens geschrieben hat. Hinter>Alrr{·

Qwn vielleicht rfllx . • • (Name des öu:l'!fl1xa.l.o<;). - Wer der
dritte Dichter war, der auf Epikrates folgte, lässt sich nicht mehr
feststellen.



sao Bergk

sien zum zweitenmale 01. lOS, 1, zum el'stenmale wohl Bchon 01.
101, 4 (100,4) also früher als Allaxandrides (01. 103,4),
aber er wird nach ibm genannt, weil dieser bereits 01. 99,2 (Enl
<lJaJ10ffr~';'rov ist zu ergänzen), dann 01. 101, 1 und 2 so wie 103,3
an den Lenaeen gesiegt. batte, während erst 01. 103,4
einen Leuaeischen Sieg gewann: in demselben Jahre siegte Ana­
xandrides SII l1aiH. Dagegen in dem neuen Kataloge, wo die uffn­

"al VtXCU verzeichnet sind, wurde Epikrates vor Anaxandrides er­
wähnt; er wird seine Stelle A Col. 2 am Ende, also vor Philippos
erhalten haben.

Nachtrag.

Ich habe .oben S. 297 und 301 das Bruchstück einea Ver­
zeichnisses scenischer Siege dem 6.anx(}(; xatlfAoroS zugetheilt. So
eben bringen die Mittbeilungen des deutsc11en arc11. Instit. zu Athen
III 104 ff. von I{ oe h Ier eine neue Copie jener Urkunde und zu­
gleich weitere Bruchstücke dieses Verzeichnisses. Meine Ver­
muthung über die Bestimmung dieser Urkunde wird dadurch voll­
kommen bestätigt, dagegen erweist sich mein Versuch die Urkunde
zu restituiren, als unzulässig.

Von Wichtigkeit ist besoudel'a ein Fragment, weil es die
Einrichtung des Kataloges veranschaulicht, S. 107:

[ X(tlfUtIOWV]
· •• IIa&a[111si:t;; ixof}~ .]
• • 0(; M[üJa()'Xsl!]
[1:f}arw]uf((jv

[•.••]11 nwallt~[i(; l,xof}?] .]
[ME] /!SK(lai!j(; 101[oaffKS/!]

[ihl]OX(llin(; Mvw[laxo(;]
[iJnl 'Alxalov

1mwßwl17:ls 'l1.alowl'
'A~I(f(,a{JXrx; dEKE. ExO(}~.

10 AlalitU; 6.1·O(lWII

d'fj~wf1:t/;II1'f; iXoq?jrs&
[xw]~I~/(j[(iJliJ

· .... [ixod1jY[St].
Hier liegt also ein VerzeichniBa der mit dem ersten Preise an den
groBsen Dionysien belohnten Chöre, der lyrischen wie der drama-
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tischen, aus den Jahren 01. 89, 2 und 3 vor l • Vorausgeschickt
ist der Name des Ar~hon, dann folg~n die Chöre genau in der
Ordnung, wie sie am Feste der grossen Dionysien auftraten, vergI.
dM Gesetz bei Demosth. Mid. 10: Kal 'm~ h v.ar6t L/UJllv(J{ou; ~

1l0fm:~ Kal o~ nat06C; (hiet' ist Kai Ob V.IJOf/SC; einzuschalten) Kat Ob
XWjWt Kal ot XWjtrpoot "al ot ~(J.Y~laol. Es gehört also das Frag­
ment zu einem Verzeichnisse des «auxix; ar(Q11 2, Demgemäss Imt
nun Koehler auoh jene Urkunde l~ichtig ergänzt:

• Oll "WjWb ija(J.lI 1;~ •

[Ss]lIoKM;{017C; ~ofl~rSt

M]aYlI~ U{o(J.ax611
X(}aYfpowlI
Ils(}txAijc; XQ'Aaf! • ~xo(n;.

Atay,/,'AoC; ~[o]{d'aaxs[v].

Der Anfang der Aufzäll1ung ist also unvollständig, vorher war
der Knaben- und Männerchor des betreffenden Jahres genannt; da­
11er bemerkt Koehler l'ichtig, es fehle links eine Steinplatte, welche
mindestens eine Co1. enthielt. Sehr viel kann jedoch nicht fehlen,
denn das VerzeiohnisB beginnt offenbar mit dem Jahre, wo zum
erstenmale Komödien ill ?lOTE' aufgeführt wurden 3, und zwar halte
ioh meinen Ansatz 01. 79 aufrecht '. Die Choregie des Aesohylos fällt

1 Der Komödenchor 01. 89, 3 hat die xOAax•• dos Eupolis auf­
geführt, dessen Name also naoh Z. 18 gestanden hat.

2 Dadurch wird das, was ich oben über diese Urkunde beml;;:kt
habe, indem ioh hier ein Verzeiohuiss des aowcor; und hww.xo<; are,)}!
fand, im Einzelnen mehrfach modificirt, z. B. der Name Tam/l!ETar;, den
Koehler mit Pittakis bezeugt, geht auf den Choregen, ~nicht auf einen
Dichter, und darf nicht mit dem Tragiker I(AwJ ••• in Verbindung
gebracht werden; so erledigt sioh die Bemerkung S, 302. Was ioh
über die Zeit der ersten Auffuhrungen von Komödien iv (faTEt sowie über
die freiwillige Choregie bemerke, wird daduroh nicbt in Frage gestellt.

a Die Uebel'sobl'ift ist wohl zu ergänzen [ano. ,., iq/ o~ nqciir]ov
xciipot 110'av r[ciiv XWPllIvciiv 1.v (fOTEI, orv< 1!<1!tX11XaO/'lJ].

" Koehler nimmt für die Choregie des Perikles 01. 78, I an, indem
or damit die Sieben des Aescbylos in Verbindung bringt; dann wären
schon 01. 77 Komödien lv l::aUt aufgeführt worden, was durohaus un­
wahrscheinlich ist. Aber I{oehler irrt, wenn er die Choregie des Peri­
kIes mit dem Anfang seiner politischen Wirksamkeit in Verbindung
bringt; die Choregie ist ja eine für das handelnde Leben völlig indiffe­
rente Leistung; auoh handelt es sioh bier nioht um einen Knabenchor,
wo das Gesetz vom Choregen reiferes Alter verlangte. Der Spreoher
einer Rede des Lysias (anoAorl« cYlO(2ocYoKlar;) war 18 Jahre alt, als er
die Choregie für Tragödenohor übernahm.
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spätestens in 01. 80, 1; dann wären vor 001. 1 die Siege von 4
Jahren verzeichnet, diess würde 44 Zeilen. ergeben, also für die
fehlende Ooluwne 50 Zeilen, oder wenn ausserdem noch zweimal
ein SclulUspieler verzeichnet war 1, 52 Zeilen: genau soviel erhalten
wir für 001. 1, wenn wir nach Z. 5 vier Jahre einschalten und
am Ende die ersten Zeilen des näohsten Jahres, welches Co1. 2
Z. 8 abschloss, hinznreohnen (5. 44. 3=52).

Dass der (t,aur.or; )Ult'[(AOrOr; auch eine zweite Abtheilung für
die 'J!iKU~ ATJ1Ju~xl1.l enthielt,ist, wenn man Lykurgs Bestimmung
über die Aufnahme der Sieger im XV1:(JtlIOr; &rw'J! berücksichtigt, nicht
zweifelhaft:!. Koehler's Ansicht, als ob erst sehr spät Tragödien
an den Lenaeen aufgeführt seien, beruht auf unhaltbaren Voraus­
setzungen. - Dass die Einrichtung des (t,(Jt~XQr; xU1:IlJ..oyor; über
Lykurgs Zeit hinausgeht, vielleicht bald nach dem grossen Kriege
ins Leben trat, scheint auch ein weiteres Bruchstück zu bestätigen,
welches den Choregen Onetor nennt, den Koehler um 370 ansetzt
und bier auch den Schriftcharakter eben dieser Zeit findet. In der
Demostbenischen Zeit hat man diesen Katalog fitr die früheren Jahre
fortgesetzt; das Fragment mit der Choregie des Perikles wie das
Bruchstück über 01.89, 2 und 3 weist Koehler nach den Schrift­
zügen der Mitte des 4. 3ahrh. zu.

Von besonderem Interesse sind lieu aufgefundene z. Th. um­
fangreiche Bruchstücke von DidaskaJien, welche Koehler veröffent­
licht, während bisher nur ein einziges Denkmal dieser Klasse be­
kannt warB. Die neuen Urkunden, theils auf Tragiker, theils auf
Komiker bezüglich, reichen vom 4. bis zum 2. Jahrhundert, die
älteste gehört der Demosthenischen Zeit an, welcher ich S. 296

1 Vergl. OJ. 88, 2 bei der Tragödie im;OX(!ITTjb MUllV((1XOb, ähnlich
in derDidaskalie des Aristophanischen Friedens TO In QQ«fta irlUlff!h!ClTO

ArroUOßw/?ob. Worauf diese Auszeichnung einzelnel' Schauspieler sich
gründet) ist unbekannt.

2 Auch die ähnliche Arbeit des Aristoteles zeigte offenbar dieselbe
Gliederung. Diogenes Katalog sagt einfach AIOVUO'/CtliaJ Vllff/t Cl', aber
Hesych. III. VlllWV • AI01IU(1IClllWI' lt<rnxwv xal .d1]I'f/(W1J 'TCf!oolftlwv IX, wo
zu verbessern ist VlllWV AIOVU(1IClllWV afJTlXw1J xal Arp'cuxwli (a). 1rCl(!­

OlfttWV If, indem irrthümlich verschiedene Titel mit einander ver­
bunden sind.

S CIGr. I 231. Wenn ich 8. 293 den hier erwähnten 'I1if!wVlJftOr;

mit Boeckh für einen Dichter hielt, so zeigen die neue.n Didaskalien,
dass der Name eines Schauspielers vorliegt, der mit einem Preise be·
dacht wurde.
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die erste Einrichtung dieser Vel'öffentliohung zuwies, dooh ward
diese Einrichtung wobl bereits 01.97 getroffen, und steht in Ver­
bindung mit der durohgreifenden Reform der dramatisoben Auf­
führungen, die damals sich vollzog 1• Auf diese Urkunden kann
ich augenblioklich nicht weiter eingehen, nur bemerke ioh, dass
der jüngere Philemon, den ich im Athenisc1H.m Katalog (S. 321)
finde, auoh in diesen Didaskalien (Koebler S. 123) einmal an 5.
Stelle vorkommt (/hAn,«wl' l'lifd. Mil..7Jal~ 2. Wenn ich S. 816 bemerkte,
der Name Blorror; könne auch wohl auf einen Komiker gehen, so
wird dies bestätigt, indem in einer Didaskalie aus dem Jahre des
ArollOnten Xenokles Blorror; I1o'rj1:rii an 3. Stelle, und im Jahre vor­
her Blorror;'.Arl'Oovl'n gleichfalls an 3. Stelle verzeichnet ist, s. Koehler
S. 120.

Eben gelangt auch das, 3. Heft des IlI. Jabrg. der Mit­
theilungell in meine Hände, wo Koebler S. 229 ff. ausseI' anderen
cboregischen und didaskalischell Inschriften die Bruchstücke des
Kataloges der Sieger, welchen icb eingehend besprochen habe, nebst
einer DElUen Copie veröffentlicht, die einzelne abweichende Lesarten
und ein paar weitere Fragmente bietet. Wenn Koehler in dieser
Urkunde lediglich ein Verzeichnills der a<JftXaL l'LxaL der komischen
Dichter findet, so ist es nicht nöthig, dl.!-s Unstatthafte dieser Auf­
fassung im Einzelnen darzulegen, da icb oben den Nachweis ge­
führt babe, das$ der Katalog aus vier Abtheilungen bestand, welche
gleichmässig die &anxed und },:lJl'atiCaL v'ixCti nicbt nur der Komiker
sondern auch der Tragiker umfassten 8•

Bonn. Theodor Bergk

1 Gleiohzeitig mag auch der Y.(tUtAoyo, ch1muS, eingeführt sein. Dieser
war, wie es scheint, auf der Burg aufgesteUt, die didaskalischen Ur­
kunden in der Nähe des Theaters. '

2 Den älteren Philemon könnte man in einern: andern Brnchstücke
S. 129 ... {ll)eHTP{rcEl!o, H8(v1]r.w, Il(te(tx(tm)~r.Et finden; dann war
diess die Komödie, welche der greise Dichter nach AeHan und ApulejuB
noch in seinen letzten Tagen zum Abschluss gebracht hatte; doch sollte
man erwarten, dass dann die Preisrichter ehrenhalber diesem Stücke
den ersten Preis zuerkannt hätten, was hier nicht der Fan war.

B Ein und das andere Bruchstück gehören vielleioht Verzeich­
fJi~sen an, welche die Siege der Schauspieler enthielten.




